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REISE er te i ch. 
Wilen, vom 30. October. — Geſtern Mittag um 
12 Uhr fand nach der gluͤcklich erfolgten Entbindung 
Ihrer: Kaiſerl. Hoheit der Frau Erzherzogin Sophie, 
die öffentliche Taufe der neugebornen Erzherzogin, in 


5 Gegenwart Ihrer Kaiſerl. Majeſtaͤten, wie auch im Bei⸗ 


ſepn der 


waren Ihre Majeſtät die 


bevchte die neugeborne 


bier anweſenden hoͤchſten Familienglirder, mit 
dem herkömmlichen Gepränge in der Hofburgpfarrkirche 


att. — Die feierliche Taufhandlung wurde von dem 


Für Eeibiſchoße von Wien, unter Ajſiſtenz von Biſchd⸗ 


Tauſpathin 
5 { regierende Kaiſerin. Der 
durchlauchtiaſte Täufling erhielt die Namen: Maria Anna 
Carolina Pia. — Die Oberſthofmeiſterin Ihrer Kaiſerl. 
Hoheit der Frau Erzherzogin Sophie, Fuͤrſtin von Kinski, 
Erzherzogin auf einem reichen 


infulicten Prälaten, vexrichtet. 


Kiſſen, deſſen Huͤlle von zwei Kaͤmmerern gehalten wurde, 
in Begleitung des Erzherzogl. Hofſtaats zur Taufe, und 
nach derſelben wieder eben ſo in die Erzherzogl. Kammer 


DDP ZERO A, 


Mur — Das diploma:iſche Corps und der Kaiſetl. 


Jofſtagt wohnten dieſer Feierlichkeit in Galla bei. Die 
Kaiferl. Leibgarden, gleichfalls in Galla, hatten das 
Appartement und die Hofburgpfarrkirche beſetzt, und 
leiſteten im Cortege die gewoͤhnliche Nebenbegleitung. — 
Unmittelbac nach dem Taufakte gerubten Ihre Majeſtä⸗ 
den in der geheimen Raths ſtube Cerele zu halten, woher 


 Kaiferl, Hofſtaats empfinzen. — Pant des ärztlichen 


Bulletins von geſtern haben Ihre Kalſerl. Hoheit die 
Erzber ſammt der neugebornen Erz 
bergogin die Nacht ſehr hig zugebracht und befinden 
Umſtanden vollkommen ange⸗ 


ſe 5 (Oeſterr. Beob. ) 
Zu der Herſtellung einer Waſſerleitung aus der Dor 


dau nach den höher gelegenen Vorſtaͤdten, die den Na; 


1 


den 5. Rovember 1835. 


men Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers führen ſoll, hat bertits 
der Großhändler Georg Freiherr v. Sina den bedeuten⸗ 
den Beitrag von 30,000 Fl. Conv.⸗M. gewidmet, und 
erbietet ſich, fuͤr den Fall, daß der Banaufwand im 
Wege der eingeleiteten Sabſeription nicht vollſtaͤndig ger 
deckt wuͤrde, 
vorzuſchießen, 8 2 
Die Agramer politiſche Seien vom 24. Det, 
madet: „Seit dem im Juli d. J. i Beule Si 
gimentscordon mit den Bosgiern Statt gehabten Ges 
fecht hat an unfeter Croatiſch⸗Turkiichen G aͤnze durch 


volle vier Monate eine füher unerhoͤrte Rube geherrscht 
und man. hätte glauben ſollen „daß nach ſolcher Zuͤchti⸗ 


gung die Bosnier endlich gute Nachbarſchaft zu halten 
und unſer Gebiet zu refp-ctiren geneigt werden duͤrſten⸗ 
— Am 12ten d. Ms jedoch unternahm eine Horde der 
Groß⸗Klabußer Tuͤrken in Sta, ke von etwa 120 Mann 
(mit Rüͤcklaſſung eines groͤßern Theils derſelben als Ne⸗ 
ferve) Fh Morgens einen Einfall in -unfer Gibiet 
und zwar zwiſchen Malyevach und Walliſßello in den 
Bezlik des Szuliner Regiments, wobei ſie gewaltſam 
und mit bewaffneter Hand aus den | 
liegenden Haͤuſern eine bedeutende Anzahl Großhoen vieh 
heraustrieben und mit ihrer Beute 
Kladuß entkamen. — Dies fuͤhrte ungeſaͤumt zu Ver⸗ 
handlungen und zur Aufforderung an die betreffenden 


Bosniſchen O kevorſteher und Capitains um Rückſtel⸗ 
lung des abgetriebenen Viehes. — Da jedoch dieſer 


friedliche Verſuch ganz fruchtlos geblieben war, ſo nahm 
der mit der Landesſicherheitsleitung beauftragte. General 


von Rukaving gegen Kladuß eine drohende Stellung an, 


indem ſelber mehrere Compagnien des Szlulner und 
auch der angränzenden Oguliner und des iſten Bangt⸗ 
Regiments an den Cordon vorrücken ließ. Die Boss 
nier jedoch, ohne der wiederholten gutlichen Aufforderung 
Gehoͤr zu geben, verſammelten ſich von allen Seiten, 


das noch Fehlende gegen 4 pCt. Zinſen a 


in Eile nach Groß⸗ 


der Graͤnze zunachſt 5 


— 


c 


ſondten ihre Weiber und ihre Kinder zurück, und ihre 


Bewegungen ließen einen ihrer Seits vorbabenden Ans 
griff gewärtigen. — Dieſem zuvorzukommen, rüdte Ge⸗ 
neral von Rukavina am 17ten d. M. um 10 Uhr Bor 
mittags iu brei Angriffscolonnen gegen Groß! Kladuß. 
Die Bosnier, welche unter Aufuͤhrung des Capitains 
Beſſirevich in ſtarker Anzahl die wichtigſten Punkte bes 
fest hatten, fochten tapfer, wurden aber durch den mu⸗ 
thigen Andrang unferer Truppen zurückgeſchlagen, und 


ſie warfen ſich hierauf in ihre nach Art der Vertheldi⸗ 


gungs⸗Chartaken befeſtigten bölgernen Haͤuſer. Aus ſelben 
unterhielten fie auf unſere feeigeſtellten Graͤnzer ein fehr 


5 lebhaftes Gewehrfeuer. — Hierbei nun bewährte ſich 


als entſcheidend die Wirkung der mitgehadten Racketen 
indem durch ſelbe mehr als 100 ſolcher Haͤuſer in Brand 
geſteckt, und mit einer großen Anzahl ihrer Vertheidiger 


vernichtet wurden. — Das zur gleicher Zeit mit Geſchuͤtz 


angegriffene ſeſte Schloß Kladuß wurde von der hier⸗ 
duch geängftigten Beſatzung im Laufe des Gefechts ver, 


laſſen, fo wie auch allmählig das Feld von den fluͤchti / 


N 


gefallenen Hornvieh, wurde die zur Entſchädigung ber. 
am 12ten beraubten Gränzer noͤthize gleiche Anzahl 


gen Bosniern geräumt. — Nachdem biermit die beab⸗ 
ſichtigte Zuͤchtigung der räuberifhen Nachbarn vollführt 
war, iſt Abends deſſelben Tages der Ruͤckmarſch unſerer 
Truppe in beſter Ordnung angetreten, und ſpaͤterhin 
die Einräckung der Compagnien bewerkſtelligt worden, 
— Von dem während dew Gefechte uns in die Hände 


ruͤckbehalten, Ueberreſt aber den betreffenden Moss 


(3 
niſchen re wieder zueickyeftellt. — Der Ver⸗ 


luſt, den die Türken an Mannſchaft erlitten haben, 
kahn noch nicht mit Beſtimmtheit angegeben werden, 
muß jedoch ſehe beträchtlich ſeyn; unſerer Seitz belaͤuft 
er ſich auf 10 Todte und 32 Verwundete. — Der Ges 


neral von Rukavina, unter deſſen einſichtsvollen Leitung 


und Anführung dieſes Repreſſalunternehmen ausgefuͤhrt 
wurde, belobt mit lebhafter Anerkennung das tapfere 
gute Bettagen der bei dieſem Gefecht ſeinem Befehle 


untergeordneten Gränztruppen, dann der zur Ge chüͤtzde⸗ 
deckung mitgeweſenen Abtheilung vom Linien, Infanterie⸗ 
Regimente Fürft Bentheim, ferner der beigehabten In; 
dioviduen der Artillerie, des Racketencorps und des Fuhr⸗ 


weſens; namentlich aber tuͤhmt ſolcher das Betragen 
des Herrn Oberſten Koͤſter, der Herten Colonnencom⸗ 
mandauten Oberſtlieutenant Poppovich, Major Bettiny 
und Kunez; des Herrn Hauptmanns Baron Joſeph 
Jellachich, welche ſämmtlich einen heftigen Kampf zu be: 
stehen hatten; ferner des Capitainlieutenants Boſſanach 
und Negimentsabjutanten Oberlieutenants Jellencſies, 
und uͤderhaupt ſaͤmmtlicher Herten Offlziere aller Abs 
theilungen der ausgerückten Truppen.“ f 
Wien, vom 31. October. (Privatmitth.) — Geſtern 


Abend iſt Ihre Maj. die verwittw. Königin von Batern 


bier angekommen, um wahrend der Zeit des Wochen, 
bettes Ihrer durchl. Tochter, der Erzherzogin Sophie, 
bier zu verweilen. Ihre Majeſtaͤt die Kaſſerin Mutter 
war dem hohen Gaſte auf eine ziemliche Strecke ent; 


Di 


gegen gefahren. Die Wohnungen ber Enberioein Mr 
tiane Kaiſerl. Hoheit, welche dermalen noch in Schön 


brunn verweilt, in der Kaiferl. Buro, waren zum Empfange 
der Königin in Bereitſchaft geſetzt worden. — Der 
aus Veranlaſſung der Taufe der neugebornen Erzherzo 
gin gehaltene Cerele war diesmal ganz beſonders glam 
zend. 
des diplomatiſchen Corps war Alles in größter Galle. 
Alle hier anweſenden Mitglieder der Kaiferl. Familie, 
mit Ausnahme Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin Mutter, 
die jedoch der kirchlichen Handlung ungeſehen beizuwoh 
nen ſich nicht enthalten konnte, waren dabei erfchienen. 
— Geftern hatte die letzte glanzende Parade des his 
ſigen Militairs vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſtatt. — 
Aus Warſchau wird berichtet, daß der Engliſche Bot, 
fha'ter, Lord Durham, auf einem benachbarten Gute 
diefer Stadt die Ehre gehabt habe, von Sr. Majefät 
dem Kaifer Nikolaus ohne Gepraͤnge empfangen zu wer⸗ 
den und eine mehrſtuͤndige Beſprechung mit ihm ju 
pflegen. Wenn die diesfallſigen Angaben richtig find 
fo hatte die Conferenz auf einem der Graͤflich v. Wra⸗ 
nitzky'ſchen Güter bei Warſchau ſtatt. — Briefen aus 
Konſtantinopel zufolge wollte Fuͤrſt Miloſch den 
17ten d. M. genannte Hauptſtadt verlaffen, um feine 
Ruͤckreiſe nach feinen Staaten anzut eten. Auch melden 
dieſe Briefe, daß die erledigte Würde eines Grlechlſchen 
Patriarchen zu Konſtantinopel dem Mettopoliten von 
Seres Übertragen worden ſey. Die Paſt hatte in Kom 
ſtantinopel zur Zeit des Abganges dieſer Btieſe wleber 
etwas nachgelaſſen. — Die neueſten Berichte aus Grie⸗ 


Von Seite des Hofes, wie des hoben Adels und 


| 
| 
| 


chenland lauten Hinfichtlich. des Ganges der dottigen 


Verwaltung und der öffentlichen Stimmung fo ziemlich 

befriedisend. Die herrichenden Fieber waren in Folge 

der eingetretenen kühleren Jahreszeit gänzlich vir“ 
ſchwunden. £ \ 


Deut ſchl ann d. 


Aus dem Erzgebirge, vom 29. Oetober. — Von 
den in dieſem Jahre betriebenen Bauen im Erzgebirge 
verdient der Spinnerei» KRoloß von Scharfenſtein ober, 
halb Zſchoppau, welchen die Herren Lechla und Fiedler 
aus Hederan ausführen, wohl einer beſondern Erwäh⸗ 
nung. Das Gebäude hat eine Länge von 230 Fuß 
und eine Tiefe von nahe 60 Fuß. Es fol 8 Stock 
hoch von Stein werden, und der Bau iſt jetzt bis zum 
ſiebenten vorgeſchritten, ſo daß man hofft, das Ganze 
könne noch in dieſem Spätherbfte unter Dach kommen. 
Zur Beſchltunigung und für vermehrte Thaͤtiskeit en 
halten die dabei arbeitenden Maurer und Zimmerleute 
von den Unternehmern erhöhten Lohn. Zwei angebaute 
Fluͤgel, jeder 50 Fuß lang, dienen fuͤrs Erſte zu Tu 
pengebäuden und Wohnungen, ſollen aber ſpiterdin 
ebenfalls zur Spinnerei mit verwendet werden, wogegen 


N 
Ai 
f 


ſich dann noch ein beſonderes Herrenhaus dem Haupt“ 


gebäude gegenüber erheben dürfte. Die Ma chinerit, 
groͤßtentheils eiſern, wüd burd zwei 30 Fuß hohe 
Räder, getrieben vom Waſſee der Zſchopau, bewegt 


_ 


\ 


V 


i nden, welche ungefaͤhr 50,000 Spindeln in Umgang 


ſetzen ſollen, da nur allein an Feinfpinn Maſchinen 
130 Stuck, jedes zu 336 Spindeln, zum jetzigen Ein 
dau berechnet find. Die Großartigkeit dieſer Spinnerei 
erregt Aufſehen, und bei den Erfahrungen, welche den 
Unternehmern zur Seite ſtehen, hofft man auch nun 
das Gelingen des Etabliſſements. — In dieſem Jahre 
wurden in Chemnitz 15 neue Häuſer nach Vorſchrift 
gebaut und eben fo viel Platze an Bauluſtige wieder 
uͤberwieſen. Deſſenungeachtet findet noch immer ein 
fuͤhlbarer Mangel an Wohnungen ſtatt. 


F i c. 
Paris, vom 26. October. — Der Monitear ent 
“Hält Folgendes: „Da einige Journale in neuerer Zeit 
unablaͤſſig bemüht waren, den Beweis zu führen, daß 
der militairifche Geiſt und die Mannszucht an mehre, 


ten Otten nachgelaſſen hätten, fo hatte der Kriegs⸗Mi⸗ 


niſter die kommandirenden Generale in den Provinzen 
und die Divſſions Commandeure aufgefordert, ihm einen 
ausfuͤhrlichen Bericht über den Zaſtand der unter ibren 
Befehlen ſtehenden Truppentheile abzuſtatten, erforder⸗ 
lichen Falls den wilitairiſchen Geiſt neu zu beleben, 
mit einem Worte, alle die Maßregeln zu ergreifen, die 
unter den obwaltenden Umftänden noͤthig feyn möchten, 
Faſt alle dieſe Generale haben aber bereits angezeigt, 
daß die Beſorgniſſe, die man in dieſer Beziehung habe 
einflͤßen wollen, völlig grundlos find. Von den einge 
gangenen Berichten theilen wir hier denjenigen des Ge⸗ 
nerals Harispe (Weſt⸗ Pyrenäen) mit, der gewiſſermaßen 


: die Quinteſſenz aller übrigen iſt. Das Zeugniß dieſes 


durch ſeinen Patriotismus wie durch ſeine militairiſchen 
Talente gleich ausgezeichneten Offtziere, iſt eine der 
ſicherſten Buͤrgſchaften für den guten Geiſt, der die 
Armee beſeelt, für die ſtrenge Mannszucht, die fie ſtets 
beobachtet hat, und für die bruͤderliche Einigkeit, die 
zwiſchen den Bürgern und Soldaten herrſcht. Der 
General Coſtellane, der in den Oſt Pyrenden komman⸗ 
dirt, berichtet in derſelben befriedigenden Weiſe über 
den Zuſtand der von ihm befehligten Truppen, und iſt 
dieſes Reſultat zum Theil dem Eifer jenes Ofſtziers in 
der Leitung derſelben zu verdanken.!“ — In dem hier 
auf folgenden Berichte des Generals Hakispe, datitt 
aus dem Hauptquartier Bayonne vom 16. October, 
heißt es unter Anderem: „Selt dreißig Jahren, daß 
ich General bin und Truppen im Frieden wie vor dem 
Felnde befehlige, habe ich keine größere Regelmähigkeit 
im Betragen und im Dienſte, keine beffere Manns, 
zucht, keine lodenswerthere Nacheiferung in der Beo⸗ 
bachtung und Erfüllung der militairifchen Pflichten 
wahrgenommen, als gerade jetzt. Ich habe Regimenter, 
die in 17 Kantonnirungs Quartieren zerſtreut liegen; 
ben jetzt habe ich fie ſaͤmmtlich inſpizirt und Alles in 
der beſten Ordnung gefunden. Die ganze Diviflon, 
tie ich kommandire, hat 65 Kantonnirungs Quartiere, 
und uberall herrſcht zwiſchen den Einwohnern und den 
Soldaten die größte Einigkeit, Bei dieſem guten büt⸗ 
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gerlichen Verbalten der Truppen iſt aber auch die mili⸗ 
tairiſche Disciplin nicht ous den Augen gelaſſen wor⸗ 
den. Auf den erſten Trommelſchlag find die Compagr 
nien ſchlagfertig; der Dienſt wird wie im Felde geführt; 
der Soldat erſcheint ſtets mit dem Torniſter anf dem 
Ruͤcken; unverdroſſen durchſtreifen die Patrouillen die 
Gebirge in mitunter unwegſamen Gegenden, und bei 
der furchtbarſten Witterung. Was die angebliche Ent⸗ 
muthigung und Erſchlaffung des militairiſchen Geiſtes 
betrifft, fo habe ich fie nirgenbs wahrgenommen. Aller 
dings ſchmerzt es die Offiziere, daß ihr Avancement 
ſeit 2 Jahren eingeſtelt worden iſt; indeſſen wurren 
fie darüber nicht, und ihr Eifer iſt deshalb nicht erkal⸗ 
tet; und was den Soldaten betrifft, fo habe ich ihn 
nie fröhlicher, zufriedener und glücklicher geſehen u. ſ. w.“ 

Der Marſchall Gerard befindet ſich ſeit einiger Zeit 
wieder in Paris. Man ſteht ihn wenig in den Tuile , 
tieen, und man fängt an zu bemerken, daß auch die 
De des Marſchalls Lobau auf dem Schloſſe feitener 
werden. 

Das Journal des Debats enthält folgenden Artikel: 
„Man klagt uns an, daß wir in neuerer Zeit eine ums 
verholene Feindſchaft gegen die Sache der Reformen 
und der Fortſchtitte blicken ließen. In Spanien, ſo 
ſagt man, beguͤnſtigten wir den Despotismus und Don 
Carlos, und wenn die Sache von uns abhinge, fo wäre 
Don Carlos ſchon längſt in Madrid. In England fol 
len unſere Wuͤnſche für die Torſes ſeyn; wir ſollen 
uns uͤber die Declamationen des Herrn O'Connell ge⸗ 
gen die Pairi luſtig gemacht haben, und thoͤricht genug 
ſeyn, mit Montesquieu und mit den weiſeſten Publijir 
ſten der letzten 50 Jabre die alte Engliſche Verfaſſung 
zu bewundern; — das iſt unſer Verbrechen. Die Ant⸗ 
wort wird fehr leicht ſeyn. Was Spanien betrifft, fo 
würde, wean die Sache wirklich von uns abgehangen 
haͤtte, nicht Don Carlos, ſondern die Franzoͤſiſche Ar⸗ 
mee in Madrid ſeyn; denn die Intervention Frankreichs 


wurde längft dem Treiben des Don Carlos ein Ende 


gemacht haben. Wir find noch jetzt überzeugt daß das 


bloße Erſcheinen der Franzoͤſiſchen Fahne in Navarra 


binreihen würde, um der Inſurrection ein Ziel u 
ſezen. In Engiand haben wir der Reform des Par 
lamentes Beifall gezollt, ohne die Beſorgniſſe zu vers 
bergen, die den Freunden einer vernünftigen. Freiheit 
durch die uͤbertriebene Hefti;keit der radikalen Partei 
eingeflößt werden konnten. Aber es iſt wahr, daß in 
Spanien und in England, wie in Frankreich unſer po⸗ 
litiſcher Geſichtspunkt weſentlich von dem der Oppoſition 
abweicht. Es giebt Leute, in deren Augen jede Revo⸗ 
lution gut, jede Veränderung ein Fortſchritt iſt. Wir 
unſererſeits glauben, daß es gerechte und ungerecht Res 
volutionen, aluͤckliche und unfelige Veranderungen, Fort 
ſchritt und Verfall gieht, und daß, wenn die Zeit in 
ihrem Laufe zuweilen das Schlechte verbeſſert, ſie auch 
das Gute verderben kana. Wir haben große Achtung 
vor der Erfahrung; wenn wir ſehen, daß eine Verfaſ⸗ 
fung 150 Jahre hindurch einem Volke Freiheit, Ruhm 
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und Keichihülmer gegeben hat, ſo glauben wir, daß dies 


ſes Volk ſich wohl huͤten muͤße, an die Hauptpfeiler 
des Conſtitutions Gebäudes zu rühren. Die Theorie 
täuſcht zuweilen, die Erfahrung nie. Es kommt in der 
Geſchichte fehr Häufig vor, daß Völker von der Freiheit 
zur Anarchie, und von der Anarchie zum Des potismus 
übergehen; und dieſer Uebergang iſt immer auf gleiche 


Weiſe geſchehen. Im Namen der Freiheit treibt man 


das Volk zur Anarchie. 


zutteten. 


ſtenz und der Ordnuag beugt es dann fpäter unter den 
Despotismus. Ueber all wo wir Gewaltthätigfeiten, Uns 
ordnungen und Verbrechen erblicken, ſteht es ſchlecht um 
die Feeiheit. Es giebt etwas, das wir über alle menſch⸗ 
liche Ereigniſſe ſtellen, und das ihnen ihren Charakter 
und ihren Platz anweiſt, nämlich die Gerechtigkeit die 
Menſchlichkeit und die Vernunft. wir 
micht, daß, wenn es Revolutionen giebt, die die Völker 
gegenerisen, es auch andere giebt, die fie entwärdigen. 


8 Es. find dies allerdings ganz gewöhnliche Wahrheiten; 


es find die Reſultate der Erfahrung des MenſchenGe⸗ 
ſchlechts; man findet ſie in allen vernünftigen Geſchichts, 
Bädern; aber deshalb find fie nicht weniger vortreff⸗ 
lich. — Es genaͤgt uns al o nicht, daß es eine Revo, 


lution in Spanien, und den Verſuch zu einer Revolu⸗ 


tion in England giebt, um mit unferem Beifall bervor 
N Es erregt bei uns keine fanatiſche Freude, 
wenn wieder ein Stück der alten Welt in Truͤmmer 
zerfällt, wir ſtellen die Englifche Pairie und die Spar 


niſchen Moͤnche nicht auf gleiche Linie, und daraus, 


miren, d. h. ſchließen muͤſſe. 


daß ein Refocm der Kloͤſter in Spanien paſſend iſt, 
ſchließen wir nicht, daß man auch das Oberhaus refors 
Moͤge wer da wolle fuͤr 
die Revolutionen quand méme ſeyn, wir wollen wiſ⸗ 
ſen, wohin eine Revolution führt, ehe wir ihren Gang 
beſchleunigen. Die Reoolutionen muͤſſen durch die 
menſchliche Vernunft beurtheilt werden, wie alle Dinge 
dieſer Welt, fie haben ſtrenge Rechenſchaft abzulegen, 
und mehr als eine iſt von dem Menſchen⸗Geſchlechte 
verflucht wo den. Unſere Sache iſt die der Freiheit 
und dir Civiliſation; und wie überlaſſen es der Oppo⸗ 
Mtion, zu glauben, daß Alles, was den Thron in Spa⸗ 
nien ſchwächt, was die Bande der Provinzen unter ſich 
locker macht, uns dem Tage des Triumphes der Feei⸗ 
beit näher bringe. Moͤge ‚fie die Energie und jenen 
erſten Verſuch zur Anarchie bloß deshalb bewundern, 
weil es doch eine Revolution iſt. Wo die Oppofition 
einen Sieg der Freiheit erblickt, ſehen wir nur eine 
Gefahr. Sie beſchuldigt uns, daß wir den Despotis⸗ 
mus begünſtigten, wäh end dieſer doch du ch nichts mehr 
begünſtigt werden kann, als durch die Ana die, Spa, 
nien beige alle Elemente der Freiheit. Die Regierung 


der Königin Cheiſtine hat das Signal zu Reformen ger 


geben. Was iſt daher ſetzt zu thun? Mit Artikeln 
der Verfoffung, mit Gemetzel und Pländerung wird 
Spanien den Don Carlos nicht aufhalten. 
man bie Freiheit beſchimpft, wird man fie dem Volke 
acht thenter machen. Das iſt es, was wit denken, 


und was wir ſagen. Wie wollen für 


Die Nothwendigkeit der Exi⸗ 


Kurz, wir vergeſſen 


Indem 


Spanien Kefor, N 


men und nicht Zerrüttungen, Freiheit und nicht Ange N 


chie. 


bewirken werde. Wenn dies 
mus und des Don Carlos dienen heißt, 
hin! — In England fch:eibt ſich die 
von lange her; 150 Jahre der Freiheit obne Revolu: 
tion, mit einem im Gegentheile wachſenden Wohlſt ande, 


mit einer unerhoͤrten Entwickelung der Civiliſation und 


des Reichthums, mit dem Ruhm der f 
in der Weltgeſchichte nicht etwas fo Gewoͤhnliches, daß 
man nicht da über erſtaunen oder es bewundern ſollte. 
Wenn auch die Zeit jene Inſtitutionen zerſtoͤrte, weng 


Waffen, das iſt 


auch die Engliſche Pairie unter den Streichen ihrer 
Feinde erläge, nichtsdefloweniger würden die Engliſche 


Verfaſſung und die Engliſcwe Pairie einen bewunderns⸗ 
würdigen Platz in der Geſchichte der Civiliſation ein 
nehmen. England wurde deshalb nicht weniger eine 
F eiheit genoſſen haben, die der menlchlichen Natur 
Ehre macht. Die Welt wurde nichtsdeſtoweniger das 
Dei’piel einer Regierung vor Augen haben, die ſogat 
die Zuͤgelloſigkeit ertragen konnte, ohne den Wohlſtand 
des Landes unterbrochen zu ſehen, und obne irgend etwas 
an Macht und Anſehen, den fremden Nationen gegen 
über, zu verlieren. Wir kennen viele Volker, oe 
der Freiheit nachjagen, England beſitzt ſie, und zwar 
feit länger. als einem Jabrhundert. Die Rechte, die 
ſich im Laufe der Zeit zu Mißb aͤuchen umgeſtolt t hat, 
ten, ſind allmählig reformirt worden, ohne daß wan 
die Grundlagen der Verfaſſung angetaſtet Hätte, Ju 


England dauert der Widerſtand der konſervattven Ku, 


der nur fo lange, als nothwendig iſt, um die Riſor, 
men zue Reife zu bringen; fie geben nach, ſobald der 
Augenblick dazu gekommes iſt. Aber wenn man die 
Zerſtöͤrung der Verfaſſung ſelbſt verlangt, wenn es auf 
die Vernichtung einer der Staats Gewalten abgeſehen 


iſt, welche die Ha monie derſelben aufrecht erhalten, jo, 


dann kathen wir En, land, der Erfahrung mehe als den 


Declamationen der Neuerer zu glauben, feine eigene 


Geſchichte zu Rathe zu ziehen, und ſich zu frazen, was 
es bei dem Tauſche zu gewinnen oder zu verlieren habe. 


Heißt das etwa wieder den Despotiswus begüͤnſtigen? 


Vielleicht taͤuſchen wir uns; aber es ſcheint uns, daß 
diejenigen die wahren Freunde der Freiheit ſind, die 
mit Mäßigung zu Werke gehen, und die, wenn fie ft 
gendwo eine feſt begrundete liberale Verfaſſung entdeckt 
haben, nicht zum Umſturze derſelben rathen.“ 


De 


Die Gazette musicale meldet, daß Alexander Du 


mas auf feiner Relie in Siellien an einem Entzüne 
dungeſteber geſtorben ſey. Die Nachricht wird aber dice 
bezweifelt, da er noch vor wentaen Tagen dem Direktor 
des Theaters am Thote St. Martin ein neues Stück 
„Don Juan in Pais“ eingeſandt hat, welches im 


Laufe dieſts Winters zur Auffüh ung kommen ſoll, und 
eingegangenen 


da auch die neueſten hler aus Neapel 
Briefe nicht von dieſem Todes fallt ſprechen. 


Wir wollen nichts lieber, als uns der Hoffnung f 
uber laſſen, daß das Syſtem des Herrn Mendizabal dies 
der Sache des Despot ⸗ 
bann immer 
Freiheit ſchon 
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Mabrid, vom 17. October. — Folgendes iſt die 
(betelts erwähnte) Proclamation, welche General Cordova 
unterm 6ten d. an feine Truppen erlaſſen hat: „Kame, 
raden! Noch iſt kein Monat verfloſſen, als das Vater⸗ 
land ſich in einer gefährlichen Kriſis befand, die es zu 
feinem Verderben, oder auf die Bahn des Heils führen 
konnte. Zu jener Zeit ſtellte ich Euch freimuͤthig die 
Grundſaͤtze und Gefinnungen dar, die mich bei ſolchen 
AUmſtaͤnden leiteten, und ich erinnerte Euch an Eure 
Pflichten als Bürger und Soldaten. Die Armee hat 
auf eine bewunderungswuͤrdige Art meinen Geſinnungen 
und Allen entſprochen, was ich von ihren Tugenden er⸗ 
warten konnte. Ihr Benehmen hat den Beifall und 
das Lob aller Parteien verdient, und ich kann ihr mit 
der Ergießung eines gluͤcklichen und ihrem Ruhm und 
ihtem Rufe verſchmolzenen Herzen die Dankbarkeit be, 
zeigen, die ich ihr fuͤr das Zutrauen und die Folgſam⸗ 
tele ſchuldig bin, womit fie mich perſönlich beehrte, in. 
dem fie unter fo gefährlichen und ſchwierigen Umſtän, 
den, zeigte, daß fie der hoben Meinung, womit ich kei⸗ 
nen Anſtand nahm, ihrer Uneigengützigkeit Gerechtigkeit 
und ihrer Klugheit Anerkennung widerfahren zu laſſen, 


würdig war. — Der Augenblick der Gefahr fuͤr das 


Vaterland und ſeine Freiheiten iſt voruͤber, und zwar, 
weil ihre Feinde in unſerer Eintracht und in unferer 
Heſtigkeit eine undurchdringliche Mauer fanden, vor 
welcher die Hoffnungen, die ihnen der Ausbruch der 
Zwietracht eingefloͤßt hatte, ſcheiterten, ohne daß fie die 


ſelben verwirklichen konnten. Die ſteilen Felſen, die 


we zum Scutze dienten, find fortwährend die Grenze 


er Anſtreugungen. Kameraden I Ich batte Euch vor, 


be geſagt, daß wir zum Muſter und zue Stütze dieſer 


großen Nation dienen würden, die, ungeduldig, ihre 
pol:tifchen Rechte zu befeſtigen, ſeit langer Zeit ſich bes 
ſtrebte, heldenmuͤthige Anſtrengungen gegen diejenigen zu 
machen, die vergebens ihr die Ketten der Uſurpation 
und des Fanatismus aufzulegen ſuchen. Meine Wan che 
und Ahnungen find bald in Erfüllung gegangen, und 
während ich Euch ermahnte, Euch feft: und einig gegen 
den gemeinſamen Feind und in Mitte dieſes ſchrecklichen 
Sturmes leidenſchaftlos zu holten, vereinigte ich meine 


perſönlichen Anſtrengun gen mit jenen aller Männer, die, 


wie ich, die herrliche Akte der Nattonoleintracht wuͤnſch⸗ 
ken, wodurch die unſterbliche Chriſtina, die Morgenröthe 
der Spanifchen Freiheit, die Tochter der Vorllebe der 
Eurdpätſchen Civiliſation, alle Leidenſchaften zu flillen, 
allen gerechten Forderungen zu genugen, in einem ger 
meinſamen und großartigen Centrum dle Mehrheit der 
Spanier zu vereinigen, die Inſtitutſonen des Landes 
zu ergänzen, die Rechte des Volkes durch beſonders, 
durch daſſelbe gewahlte Kepräfentanten zu Ahern und 
den Frieden und die Gerechtigkeit durch Erſtickung des 
ſchme glichen Kampfes, der dieſelden in unſeren Plovin⸗ 
ben vernichtet, wiederherzuſtellon. — Von den vordders 
begangenen Bewegungen find nur noch ephemete Funken 
die Keberzeugung von den Vortheilen, welche Einheit 
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von feiner ſchuͤtzenden Autorität 


geholt. 


der Anſichten und Anſtrengungen darbietet, und eine 
mächtige Offenbarung des impoſanten und furchtbare 

Nationalgeiſtes übrig, der ſchnell unſeren Arbeiten ein 

ruhmvolles Ziel ſetzen wird. 
zarte Iſabella find zuſammen geboren, fie wachſen, ger 
deihen und triumphiren über ihre unverföhnlichen Feinde, 
Kameraden! Ein liberales und freifinniges Miniſte lum, 
aus Männern beſtehend, welche die Achtung der Nation 
verdient haben, und bei welchem der patridtiſche und 

uneigennuͤtzige Chef, der die Freiheit und den Kredit 
einer benachbatten und von unſerm politiſchen Schickſale 

unzertrennlichen Nation begründete, den Vorſitz führt, 
vereiniget in ſich in dieſem Augenblicke das Zutrauen 
des Landes und unferer erlauchten Koͤnigin Regentin, 
deren Intereſſen jetzt mehr als je verſchmolzen find. 
Dieſer Augenblick ſcheint mir gunſtig, um an den Thron 
wegen des klugen und wohlthaͤtigen Gebrauchs, den er 

gemacht hat, unſere 

Gluͤckwuͤnſche zu richten und um der Regierung die 
Verſicherung zu geben, daß ſie auf unſere ganze Unter⸗ 

Küßung, als Soldaten und als gute Patrioten, rechnen 
kann. Iſabella II. und ihre erlauchte Mutter kennen 

unſere petſoͤnliche Ergebenheit; möge das Vaterland f 
wiſſen, diß diejenigen, die in Mitte des Waffen Getän⸗ 
ſches ſtets mit ſeinen Schmerzen ſympathiſicen, ein leb, 
haftes Intereſſe an feinem Schickſale nehmen! Moͤge 
die Regierung erfahren, daß wir die Sicherheit, den 
Beifall und das Zutrauen theilen, melde feine Ber 
ſchluͤſſe und Verſprechungen im Allgemeinen einfloͤßen. 
Munterg wir endlich unſere Mitbürger auf, damit fie 
kommen, für die Freiheit auf dem Schauplatz der großen 


Nalionäldebatte zu kaͤmpfen und zu fiegen, Als Vitera⸗ 


nen und kampfgeldte Krieger werden wir fie mit unſe, g 
ker Bruſt bedecken, ihnen den Weg zum Siege zeigen; 


fie werden von nun den unüderwindlichen Ruf: Iſadella 
und Fleiheit“ Tod oder Sieg! wiederholen lernen, mie 
dem Ihe ſchon den Sieg an Eure Reihen gefeſſelt habt, 
Gegeden im Hauptquartier Logrono, 6. October 1838. 
2 Unter. L. F. de Cordova.“ 
En gl an d. N 
London, vom 27. October. — Der Herzog von 
Wellington iſt ſeit drei Tagen in Folge einer Erkät⸗ 
tung, die er ſich in Strathfteldſaye zugezogen, gendthigt, 
das Bett zu hüten. Als er am Freitag Abend nach 
London unterweges war, bekam er Krämpfe, und am 
Sonnabend wurden 3 oder 4 Aerzte nach Asse House 5 
Drei Tage lang hat det Kranke keine Speiſe 
in ſich genommen, heute aber fol ſich Se. Gnaben sum, 


viiles beſſer befinden, . 
Die Times will bemerkt haben, daß in ber letzten 


Thron Rede des Königs der Miederlande zum erftenmale 
von Delgien mis von einem ſelbſiſtcadigen Reiche ges 
ſprochen wel de. A 

Eine Dubliner Zeitung macht die Bemerkung, 
daß Irland feit Menicengedenfen nicht ſo rünig gerne 
fen ſey, als in dieſem Augenblicke, ungeachtet der beis 


ſpiellos niedrigen Pteiſt dat Ackerbau Erzeuznifie, wo⸗ 


Unſere Freiheiten und die 


* 
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berichtet: 


a Sn 
durch freilich auch leichtere Ernährung der ſo zahlteichen 


aͤrmeren Klaſſe bedingt werde. Unftreitig, meint jenes 
Blatt, trage auch der Umſtand dazu bei, daß O'Connell 


dem jetzigen Miniſterium das Wo t rede und Vertrauen 


zu demſelben erwecke. f 
Der Morning- Herald will nach Privat Briefen 


willen, daß das alte Dampfſchiff „Un'ted Kingdom“, 


welches fuͤr den Dienſt des Don Carlos gekauft worden, 
gegenwärtig, mit Waffen und Munition beladen, in 
Rotterdam liege, aber dort von einem Brittiſchen Ne, 
gierungs,Dampfſchiffe blokirt und fireng bewacht werde. 


ele n. 
Ueber die Belgiſche Eiſenbahn wird neuerdings (im 
Kölner Handels Organ) von einen Augenzeugen 
„In Mecheln iſt man tuͤchtig am Arbeiten 
für die Fortſetzurg der Eiſenbahn bis Antwerpen. Mir 
will es aber nicht ſcheinen, daß man damit ſchon bis 
Ende des Jah es fertig ſeyn kann, und da ohnehin die 
Winterzeit, Januar und Februar, keine günſtige für die 
‚Eröffnung einer Eiſenbahn if, die möglicher Weiſe durch 
Schnee und ſchlechtes Wetter geſtoͤtt werden, ja miß⸗ 
gluͤcken konnte, fo wird wohl die ganze Section von 


Bruſſel bis Antwerpen ſchwetlich vor nächſtem Feuͤh⸗ 


jahre fahrbar ſeyn. In Mecheln ſelbſt iſt denn nun 


unterdeſſen Anfang und Ende, Ankunft und Abgang, 


und es lohnt ſich wohl der Muͤhe, die Sache anzu— 
ſehen. Denn e ſtaunenswerth bleibt immer der Ans 
blick diefer „ſtummen,“ ſich ſelbſt bewegenden koloſſalen 
Kraft, wie ſie 10 bis 12 Wagen mit Hunderten von 


Menſchen beladen zieht und damit fortfliegt! Kein anı 


deres Wort ſcheint, im Verhältniß zur bisherigen Schnel⸗ 
ligkeit der Bewegung auf gewoͤbnlicken Wegen, paſſend! 


Ich kam in Mecheln gerade im Moment der Abfahrt 


(43 Uhr) an, und hätte mich noch ſchnell auf einen 
Wagen ſchwingen und abreiſen koͤnnen. Aber ich zog 
es vor, zwei Stunden bis zur nächſten Tour zu wars 


ten, und mit einiger Maße Maſchine, Wagen, Verfah⸗ 


ren ze, zu beobachten, was ich denn ouch nicht bereue. 


Ich ſah, wie das Lokomotiv „le Stephenson“ unter: 
elnem eigens dazu hergerichteten Behälter ſein Waſſer 
einnahm, und nun vorgeſpannt ward, um nach wenig 


Minuten, binnen welchen durch die große Hitze unter 
dem Keſſel der Dampf erzeugt ward, ſeinen Schleppzug 
von Waggons (unbedeckte Bankſitze), Chars-A-Bancs 
(bedeckte, an den beiden Seiten etwas höher geſchloſſene 
Bankſitze), Diligencen (ſehr ſchoͤne geräumige Kutſchen) 
und Staatswagen (in denen ſelten Jemand fährt), wie 
mit magiſcher Kraft fortzuſchaffen! Ich verlor bald 
den ganzen Zug aus den Augen, und das Geziſche und 
Sebtumme der Maſchine ans den Ohren! Der Leſer 
ſieht, daß die Dampfwagen mit Unrecht eine ſtumme 


Kraft genannt worden ſind. In weniger als zwei 


Stunden war der „Stephenſon“ von Brüffel, wo er 
aus, und eingeladen hatte, wieder zurück, und hatte in 
der Zeit 5 Deutſche Meilen gemacht. Es wurden nun 
ſofort Anſtalten zue abermaligen Abreiſe getroffen; Hun⸗ 
derte von Menſchen Hatten ſich unterdrffen wieder ver⸗ 


Sammelt und die Chars A-banca (och denen Ales 


ſttoͤmt) wa zen uber fuͤllt. Da nun in den Diligencen 
der Preis nur einen halben Franc hoͤher, nämlich 1 Fr. 
50 Cent. 
meinen Platz, und hatte eine ganze Kutſche für mich 
allein, konnte ſomit alle meine Beobachtungen mit ger 
hoͤriger Muße anſtellen! — 
aus, daß, falls im Anfang die Bewegung auf der 
Eiſenbahn wi klich eine fanfte war, fie jetzt ihren Cha 


rakter ſehr geändert hat, und ich bin in keinem ande 
in Preußiſchen Schnellwägen, 


ren Fuh werk (weder 
Belgiſchen Diligencen, noch eigenen Equipagen c.) fo 


in Allem iſt, fo nadm ich in einer ſolchen . 


Dieſe ſielen denn dahin | 


geſtoßen worden, als in dieſer ſehr ſchoͤn und biquem 


gebauten, in guten Federn haͤngenden Kutſche auf der 
Eiſenbahn! Mit einem ſtarken Ruk im Moment des 


Abfahrens fing das Holpern und beftändige Widerſtoßen 


— wahrſcheinlich an der Zuſammenfuͤgung der Schienen 
— an, und hörte bis ans Ende nicht auf; ja, wäre 


es nicht, daß man ſich vor Uedertreidungen hüten ſollte, 


ſo koͤnnte man ſich dabei einigermaßen an die guten 
Deutſchen Knuͤppeldaͤmme, alterthuͤmlichen Andenkens, 
erinnern. Indieſſen wird ſich dies, wie jeder ſchlecht 
gewordene Weg, wieder ausbeſſern laſſen, und ich will 
darum der Sache nicht grollen, und ihr das in fo vieler 
Hinſicht verdiente Lob gern zollen. — Uebrigens muß 
ich hier noch die Bemerkung einfließen laſſen, daß ich 
für meinen Theil nichts von jenem Abſchneiden des 
Seitenwindes bei offenen Fenſtern, alſo gleichſam von 
einer Neutraliſirung der Atmosphare, gewahr geworden 
bin — auch daß ich mir, trotz der unglaublich ſchneles 
Zeit, in der wir nach Brüſſel gelangten, feht 
wohl eine noch weit geſchwindere Bewegung dabei 
denken konnte! Was ich aber nicht loben wil, 
iſt die Polizei für die Reiſenden; denn dieſe it herzlich 
ſchlecht, und würde mir das Reifen auf der Bahn ſeht 
verleiden. Will man bloß eine Spaflerfahrt machen, 
und bat von Geraͤcke weiter nichts bei ſich, als etwa 
das Schnupftuch in der Taſche, ſo mag es gehen; aber 
befindet man ſich auf der Reſſe, und hat mithin feinen 
Koffer u. ſ. w. mitzunehmen, dann ſieht es ſchlimm 
aus. Wenn man ſich ſchon, und zwar mit Recht, wer 
gen der ſchlechten Aufſicht uͤber die Bagage der Reiſen⸗ 
den auf den Dampſſchiffen beſchwert, und es beklagt, 
daß dort jeder für feine Siebenſachen ſelbſt forgen muß 
(was ſo leicht durch numerirte Karten zu vermeiden 
wäre!) — fo iſt diefer Unfug bei der Mecheln Brüfle 
ler Eiſenbahn noch viel ſchlimmer; denn hier nimmt 
nicht nur Keiner Notiz davon, ſondern man wird auch 
kommend und gehend jo damit gehetzt und findet ſo 


wenig Huͤlfe von dazu ange ſtellten vertrauten Leuten, 
daß es Jammer und Elend iſt, und man bei einer 


Ankunft am Abend Gefahr läuft, fein Neifegeräch ganz 
zu verlieren — wie es mir ſelbſt beinahe ergangen märt. 
Hierzu kommt noch, daß die Mündung der Bahn außer⸗ 


hab des Stadtthors von Brüſſel liest und daß die 


letzte Ankunft der Wagen mit dem Thoeſchluſſe fo Mu 
fammentzifft, daß man laufen muß, um nnr noch vor 
demſelben hinein zu kommen! Dies nun im Dunkeln, 


. 
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5 bel einer Anzahl von mehreren Hundert Menſchen, 


tren und Damen, wovon die einen die Hutſchachtel, 
ehe ben Wündel, die dritten den Koffer veelan; 
gen, um Hals über Kopf davon zu eilen — iſt eine 
noch weit unangenehmere Sache, als die Ankunft zu 


Dampſſchiff in Koͤln, wo doch noch eine beſſere, den 


mden mehr ſchuͤtzende Ordnung eingeführt iſt — 
det A in hoffentlich dereinſt auf das Regler 
ment der Eiſenbahn öbertragen werden wird. Auch 
wird man hoffentlich dereinſt in Deutſchland der grän⸗ 
zenloſen Eile ein vernuͤnftiges Ziel ſetzen, und dem gu; 
ten alten Sprüchwort „Eile mit Weile“ lein Recht 
widerfahren laſſen. Es ſollte doch alles billig eine 
Gränze habes, und man darf daher wohl fragen, ob es 
vernünftig ſey, daß, während die Fahrt von Brüffel 
nach Mecheln, zu der man früher 22 Stunden bedurfte, 
itz nu 40 Minuten dauert — man nicht einmai ru 


hige 5 — 6 Minuten in Villevorde (halbwegs) anhält, 


um den Paffagieren Zeit zum Ab, und Aufſteigen zu 
geben, ſondern dies ſo beeilt, daß wirklich oft Gefahr 
dabei eintritt? — Die iunerhalb des Thores von Biuͤſ⸗ 
ſel ſtationirten Omnibus, Diligeneen ic. zue Weiter⸗ 


ſchaffung der mit der Eiſenbahn angekommenen Reiſen⸗ 


den ſind fur den Fremden von wenig Nutzen, weil er 


nicht weiß, nach welchem Stadtviertel er ſich wenden, 
alſo in welches Fuhr werk er ſteigen ſoll, alles aber mit 


ſich dabei zu benehmen habe. 
ſcheid dürfen die Bruͤſſeler um fo eher geben, als die 


tobender Eile abgefertigt wird, und Niemand zuhanden 


‘if, der eine ruhige erläuternde Antwort dem Fremden 


zu Theil werden ließe. — Juzwiſchen kann man ſagen, 
die Eiſenbahn ſey nicht für huͤlfloſe Freude gebaut, 
und wer ſich ihrer bedienen wolle, muͤſſe wiſſen, wie er 
b a Und dieſen ſtolzen Ber 


gerägten Mängel die Maſſe nicht abhalten, ſich ſelbſt 
dieſer kurzen Strecke det Bahn fortwährend und in 
zunehmender Anzahl zu bedienen. Die ganze Einrich⸗ 


knug iſt übrigens bis jetzt bekanntlich nur für die Perfor 


nenfahrt: vom Transport von Waaren, Kohlen und ders 
gleichen iſt noch Feine Rede, und dieſer weſentliche Zweig 
des Unternehmens, wird ſeine Probe noch zu machen 
haben, wenn die Bahn von Antwerpen nach Lüttich, 
Verviers und dem Rheine in Gang kommt. 5 


Sch we nd en. 


Bergen, vom 11. October. — So wie im gegen 


wärtigen Jahre der Handel im Allgemeinen in Zunahme 


war, fo iſt er beſonders lebhaft in unſerer Stadt ge 


weſen, deten weiter und geeaͤumiger Hafen im Auguſt 
und in der Milte des Septeiiders ſo voll von ein, und 
ausladenden Schiffen war, daß ein Rhederboot nur 
mit Muͤhe herauskommen konnte. Außer den Schiffen, 


aus dee Umgegend, waren uͤber 300 Schiffe von allen 


Nationen auf einmal hier verſammelt. — Die Berichte 
uͤder die Härings⸗Fiſcherei in ten nö dlichen Gegenden 


find hoͤchſt bef iedigend, und mehrere von daher kom⸗ 


mende Fahrzeuge haben volle Ladungen mitgebracht 


a 
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hinauf, die ſich im blauer Aether verlieren. 


vin; Alava trennt. 
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ER EREENE VE Rs 

Der Landſtrich, welcher jetzt der Sitz des Krieges 
im nördlichen Spanien iſt, beſteht aus einem Gebirge: 
zuge, der ſich ungefahr 160 Engl. Meilen in die Länge 
und 60 bis 90 in die Breite erſtteckt. Er umfaßt die 
3 Baskiſchen Provinzen (oder, wie fie gewohnlich ge: 
nannt werden, Biscaya) und Navarra. Die Baskiſchen 


Provinzen unterſcheiden ſich von der übrigen Halbinſel 


durch die Sprache und Lebensweiſe ihrer Bewohner, 
welche, wie man glaubt, von den alten Celten abſtam⸗ 


men und unter allen Umwaͤlzungen, welche Spanien 


erlitten hat, durch die Herrfchaft der Roͤmer, Gothen 


und Mauren hindurch, ſeit undenklichen Zeiten ihren 


urſprünglichen Namen und ihre alten Inſtitutionen in 
den Pyrenden Gebirgen bewahrt haben. — Die phyſiſche 
Beſchaffenheit dieſer Provinzen iſt merkwürdig. Die 
Gebirgskette der Py enaͤen verzweigt ſich hier und bildet, 
indem ſie gerade durch Biscaya und an der Nordkuͤſte 
Spaniens entlang läuft, einen ungeheuren Kamm, deſſen 
Ende das Kap Finisterte iſt, und von dem wieder 
mehrere Bergruͤcken ausgehen, die das Land nach allen 
Seiten bin durchfchneiden und ſich ins Meer verlaufen. 
Ebener Boden iſt alio in Biscaya wenig zu finden. 
Das Land beſteht aus Bergen und Thälern und bietet, 
von einer Höhe aus geſehen, ein unermeßliches Hügel⸗ 


netz dar, in welchem immer ein Ruͤcken den andern 


uͤberragt, bis zu den hoͤchſten Spitzen und Kuppen 
Zwei Berg⸗ 
ketten zeichneten ſich beſonders aus und verdienen bef 


einer allgemeinen: Beſchreibung dieſer Gegend vorzuͤglich 


hervorgehoben zu werden: die Sierra d'Oeo, welche ſich 


zwiſchen dem Ebro und der Stadt Burgos binzieht, die 


ſuͤdliche Mauer von Biscaya bildet und nur durch 


ein enges Defle, der Paß von Pancorvo ges 


nannt, zugaͤnglich iſt, und die Sierra de Ordung, 


welche das eigentliche Biscaya von der Baskiſchen Pros 
Dieſe letzte Kette erhebt ſich bis 
zu einer Höhe: von 5000 Fuß. — Navarra liegt am 
Fuße der Pyrenäen; es iſt zwar im Allgemeinen eben 
ſo hoͤckrig und wild wie Biscaya, doch hat ſie weitere 
Thaler und Strecken ebenen Landes. — Die Gebirgs⸗ 
volker Navorca's und Biscapa's haben durch alle Zelten 
der Europaiſchen Geſchichte einen und denfelben Charak⸗ 
ter beibehalten. Die Guerilla's, deren wir täglich ers 
wähnen boͤren, ſtammen noch von demſelben Volke her, 
welches den Roͤmiſchen Heeren einſt fo gefährlich war 


Roncesvalles den Ruͤckweg abſchnitt. Alte Gewohnhei⸗ 
ten ſind ihre Regierung; 


ſie haͤngen mehr an ihren 


‚und der Nachbut der Armee Karls des Großen bez 


Familien als an ihrem Lande. Ihre gemeinſame Ab. 


kunft und ihre erblichen Häuptlinge erhalten Zucht und 
Unterwuͤrſigkeit und einen ritterlichen Geiſt, der ie 
Seele der Gebirgskriege iſt, unter ihnen aufrecht. Ihre 
Anhaͤnglichkeit an ihren Stamm und ihr Feſthalten an 
ihren alten Sitten haben in allen Jahrhunderten das 
Anſehen der Spaniſchen Geſetzt hier geſchwächt, und 
Spaniens Monarchen konnten ihre Forderungen unter 


unnd ihre Privilegien find fo ausgedehnt, 


7 


gr 


3 


5 tung 3, Altero ſchwache 4, Lungenleiden 7, Kraͤmpfen 2, 


Privilegien entziehen, 


iſt, untergehen laſſen moͤchte. 


den Baskiſchen Klanen und Naparreſiſchen Baronen 
nie geltend machen. Ja, ihr Land iſt fo unüͤberwind⸗ 
daß die Spa⸗ 
niſchen Monarchen faſt nur dem Namen nach eine 
Oberherrlichkeit über. fie ausübte, Die eigentlichen 
Beweggründe ihres jetzigen Widerſtandes gegen die Koͤ⸗ 


niggin find weder Vorliebe für Don Carlos, noch Abſcheu 
vor einer konſtitutionellen Regierung an und für fig, 


fondern die Bsſorgniß, daß man ihnen ihre Abgaben⸗ 
und ihre Nationalität in der kon 
ſtitutlonellen Monarchie Spaniens, wie ſie jetzt geformt 


Capitain Roß erzaͤhlt in feiner Beſchrelbung der Reiſe 
nach dem Nordpol: Den 17. November 1829 beob⸗ 
achteten wir ein hoͤchſt ſeltſames Phänomen an der 
Sonne. Das Centrum war durch eine Wolke verdun⸗ 
kelt und der Rand von einem Gürtel umgeben, unter 
welchem die Stralen ſo hervorſchoſſen, daß der Him⸗ 
mels körper einem Sterne vom Bath Orden glich. 


Breslau, den 4. November. — In voriger Woche 
wurde hier in mehreren Frauen, deren Maͤnner buͤrger⸗ 
liche Gewerbe treiben, eine neue Diebeshehler⸗Geſell⸗ 
ſchaft entdeckt. Bei einer derſelben wurden viele Huns 


dert Gegenſtaͤnde, als: goldene Ketten, Ringe, Ohr, 


Nachbarſthaft hieſiger Stadt 


ringe, S lberzeug, ſeidenes und baumwollenes Zeug in 
verſchledenen Reſten, Tücher, Kleidungsſtücke, Tiſch⸗, 


Bett, und Leibwaſche ꝛe., deren rechtlicher Erwerb be⸗ 


zweifelt werden mußte, in Beſchlag genommen. Es 


ſind bereits acht Perſonen ermittelt, welche unter dies 


sen Sachen ihr ihnen 
Eigenthum erkannt hoben. 
Es war ſeit einiger Zeit bemerkt worden, daß zur 
Abendzeit häufig Bäume an den Landſtraßen in der 
in Brand geſteckt wurden. 
Am 27ſten v. M. wurden durch eine Polizei⸗Patrouille 


vor längerer Zeit geſtohlenes 


auf der Neukircher Straße zwei 13 Jahr alte Knaben 


aus benachbarten Dörfern betroffen, als fie eben wieder 

uthwilliger Weiſe Stroh und Quecken dicht an eine 
Weide gelegt und angezündet hatten, und zwar, wie ſie 
einge ſtanden, um die benachbarten Dor fſchaften zu ſchrecken. 

Am 28ften v. 
tet Sohn Johann Müller beſchaͤftigt, unfern der auf 
der Noſenthaler Straße befindlichen Oderbtruͤcke feinen 
Scheuerſand aus der Uſerwand zu graben; dabei hatte 
er ein ſchmales Lager dieſes feinen Sandes ſo tief ver⸗ 
folgt, daß er mit ſeinem ganzen Körper in der langen 


ſchmalen Höhlung lag. Plötzlich ſtuͤ zte die daruber ber 


findliche Schicht zuſammen und verſchuͤttete ihn bis auf 
die vorragenden Fuße. Den Tagearbeitern Reichelt 
und Zimmer gelang es zwar ihn herauszugraben, je⸗ 
doch war er bereits todt und alle Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche blieben ohne Erſolg. . 3 

In der vorigen Woche find. an hieſſgen Einwohnern 
gestorben: 20 männliche und 14 weibliche, überhaupt 
34 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh / 


— en N 


Branntweintrunks 1. 


M. war der 19 Jahr alte Tagearbei⸗ 


gitter wahnſinn in Folge des “1 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtoe / 
denen: Unter 1 Jahre 9, von 1 — 6 J. 1, von 
3, von 40 — 50 J. 1, von 50 — 60 J. 6, von 60 — 
70 J. 5, von 70 — 80 J. 5. e 

In der nämlichen Woche ſind auf hieſigen Getreide 
Markt gebracht und verkauft worden: 3063 Sf. 
Weizen, 2764 Schfl. Roggen, 772 Schfl. Gerſte und 
2408 Schfl. Hafer. 1 

Im Laufe derſelben Woche ſind aus Oberſchleſen auf 
der Oder hier angekommen: 32 Schiffe mit Bergwerks, 
produkten, 6 Schiffe mit Steinſalß, 2 Schiffe mit 
Getreide, 72 Gange Brennholz und 118 Gauge Bauholz. 


Luder 4, Sszlagſuß 4, 


Verlobungs Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Philippine wit 
dem Heren G. Fränkel zeigen wir Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. Breslau den. 4. Nov. 1835, 
J. H. Cohn und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſichh 3 
: Philippine Cohn. 
G. Fränkel. N 5 
Verbindungs , Anzeigen, BE 
Unſere eheliche Verbindung zeigen wie ergeben an: 
v. Hocke, Lieutenant im 1. Ulanen Amt, 
x A. v. Hocke, geb von Münchow. 5 
Hertwigswalde, den 1. November 1835. 


Ihre volljogene eheliche Verbindung zeigen hier 

ergebenſt au: N 
Leopold v. Stechow, 
Agnes v. Stechow, geb. v. Münchow. 

Dambritſch, den 4. November 1835. & 


Unfere heut vollzogene eheliche Verbindung jelgen 
wir unſern verehrten Verwandten und Freunden bier 
mit ergebenſt an. Obernigk den 3. November 1835. 

Henriette Bauch, verehel. gew. Badelt, 
geb. Stach. f 

Louis Bauch. : 

To dees Anzeige.,  _ 

Das am Sten d. Nachmittag halb 3 Uhr erfolgte 
Hinſcheiden unſers innigſt geliebten Vaters, des Koͤnigl. 
Polizei Diſteitts Commiſſa tus und Gräflich v. Sam 
dreezkyſchen Rentmeiſter Schor, in Manze, in feinem, 
67ften Jahre, an den Folgen der Erkaͤltung, zeigen 
Freunden und Bekannten des Verſtorbenen mit de 
Bitte um ſtille Tyeilnahme hierdurch ergebenſt an 

52 die hinterlaſſenen Söhne: 

Carl Schor, Premier Lieutenant a. D. 
Wilh. Schor, Koͤnigl, Regierungs- Aſſiſtent⸗ 
Theater Anfeige. 25 

Donnerſtag den 5ten:- 1) a Wiener in Berlin.“ 
Liederpoſſe in 1 Akt. 2) „Die en Luſiſp. 

1. Akt. 3) „Das Feſt der Handwerker.“ a 
a ae Beilage 
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zu 20. 259 der privilegirten Schlesischen Leitung 


— — — — 


= ESdiet al ita i n. > FE 
Auf dle von dem dazu legitimirten Gerichts Secretair Bodeltus von hier angebrachten Provocgtionen iſt 
von dem unterzeichneten Gericht das Aufgebot der in dem nachſtehenden Verzeichniſſe sub No. 1 bis 37. näher“ a 


bezeichneten Cautions Realberechtigungen 5 f : 
a „% o h ser 
derjenigen Cautiones und Vermerke anderer Art, welche auf verſchiedenen Grundſtuͤcken im Hypothekenbuche des 
ER i im Frankenſteiner Kreiſe belegenen Dorfe Stolz haften. Fe: ; 
Dr Een — WAWQQ UERNCKEIEE 


Dies Gtundſtuͤcks = RE 


De | Bezeich; Beſitzet. 2 


Der tmöstlich aus dem Hypothekenbuche extrahirte Vermerk, 


nung. 25 E 8 
— h—— —-— — — — — — . — ͤ———•— ' x 
1.1 Stolz Johann 1. Chtiſtoph Sauer bat die Votmundſchaft mit dem Gottfried Fiedler. 
Bauergut Gottlieb Aber die Feldmuͤller Frie dir ich ſchen 3 Kinder übernommen und beträgt 
No. 1. Sauer. derſelben Vatertheil laut Erbvertrag nach Abſtattung der ältern verehelichten 


x Tochter 1675 Thlr. Schl. 5 ſgr. 134 Heller, was auf der Mühle ſteht. 
a 0 2. Das Kirchenvorſteher⸗Amt hierſelbſt mit Johann George Reimann. 


2 Bauergut Johann 1. Poſſeſſor Johann Friedtich Moſe iſt dem Bauer Ehriſtoph Sauer ad 
No. 3. Gottlieb No. 1. als Kirchenvorſteher adjungirt worden, mit Anfang des 1785. Jah⸗ 
— 7 > — 


Hubner. res. Eingetragen den sten März 1785. f 
3 2. Johann Feiedrich Moſe ik unterm 25ſten Mai 1789, nebſt dem Frei; 
gärtner Gottlieb Sauer zum Vormund der Goltfried Pietſchſchen Er 

— den beſtellt worden, deen Vermögen nach Abzug der gerichtsamtlichen Koſten 
I beiſammen 64 Thlr. 21 for. 74 pf. beträgt, notirt ex decreto vom 2lſten 

N October 1789. „5 ER ar 
Johann 1. David Wagner hat die Vormundſchaft mit Gottfried Urban über die 
Gottfried Gottftied Teuberſchen 3 Kinder, deren Vermoͤgen laut jüngſter Rechnunz 

Kirchner. de anno 1771. — 318 Thlr. ſchl. 20 fgr. 134 Heller betragt. 

4. Freiſtelle Anton 1. Der Beſitzer Johann Kirchner hat die Curatel über feines Benders 
No. 13. Pohl. Melchior Kirchner Vermögen mit den Bruder Caspae Kirchner, wel 

5 8 ches laut juͤngſter Rechnung in 64 Thlr. ſchl. 7 ſgr. beſteht. ERS 

Er — 2. Dessleichen die Curatel nebſt Gottlieb Reimann über des Schwagers 

Ba: Di, Lindners, Kaiserlichen Feldwebels, Vermögen, fo den Zöften Februoe 
ER 1773. betragen 150 Thlr. ſchl. 


Bauergut 
No. 12. 


2 


8, Baueraut Johann | 1. Chriſtoph Fiedler, Bauer, hat die Vormundschaft über des Hofegaͤrt⸗ 
1 No, 20. George ner weiland Anton Fran ke nachgelaſſene 2 Kinder, Anna Roftna und 
hä Gebauer. Anna Regina, deren Peterna laut Erbvergleich vom 16ten October 1773. 


auf der Gäͤrtnerſtelle Ro. 6. haftend zuſammen 20 Thlr. ſchl. bettragend. 
RE 5 5 Eingetragen den 16ten October 1773. ar Re. 
Ein Johann 1. Chriſtoph Rieti hat mit Chriſtoph Kliekert über die Melchior 


f Baueegut Friedrich Rieti gſchen 2 Kinder Gottfried und Gottlieb die Vormundſchaft, deren = 
No. 22. Gabriel. Vermoͤgen laut jünger Rechnung d. d. 21ſten Marz 1771. in 81 Ri 


2 for. beſtanden. i „FF 
2, Ferner über die Gottfeſed Muͤlle eſchen 4 Kinder mit Johann George 


Reimann dem obern Bauer, deten Vermögen laut Rechnung vom 


2lſten März 1771 in 661 Rihl. 15 ſgr. beſtanden, UND 
3. Mit dem Dreſchgaͤrtner Gottfried Fiedler über des Webers George 
| Ortlob 2 Kinde, Suſanna und Anna Regina, deren Muttertheil auf de: 
väterlichen Stelle mit 51, Rthl. 6 ſgr. haftet. a 8 


—— — 
—— 


Des Giundſtücks 8 8 : 
FR =: | : Der wortlich aus dem Hypothekenbuche ertrahirte Vermeik. 
| Bezeich- 5 5 : 334 
No. Beſitzet. 
nung 


TI Eine Johann 
Dreſch⸗ Gottlieb 
gaͤrtner Tappert. 

telle i 
No. 26. 
8.1 Freiſtelle][ Johann 

: No. 28. Friedrich 
> Reimann. 

9, Bauergut] Johann 
No. 30.] Friedrich 


No. 33. Gottlob 
Stach e, 
& 5 


11.) Dreſch, Johaun 
I gäͤrtter⸗ George Carl 
telle Friedrich und 
No. 34. Anna Eliſa⸗ 
8 . . beth, Ge⸗ 
„„ edit 
o 
19. Freiſtele Melcher 
No, 38. Gottlieb 


Brauner. 


13.1 Drei | Johann 
gärtners ı Friedrich 
ſtelle Lindner. 
„„ 

- 44, Bauergut] Johann 
3 f No. 45. 8 Gottlieb \ 
Be Kirchner. 


5 ellrid. 
10. Bauergut Johann 


45, | Bauer; Johann 
gut Gottfried 
No. 46. Thiel. 
16. Freiſtelle Carl Gottlieb 
No. 48. Froͤd rich, 


4 


2 


—— 


— 


Gottfried Gradel hat mit Gottfried Fiedler, Oberhofgärtnen, 
Curatel über die Chriſtian Weifefchen Kinder uͤbernommen, deren Ver 


mögen: laut letzterer Rechnung vom 26ſten Februar 1773. in 164 Rihl. 


6 ſgr. beſtanden; und SB 
Johann Friedrich Schmidt hat nebſt dem Bauer Johann Stegmann 
die Vormundſchaft Über die Friedrich Stegmannſchen Kinder, deren Ver, 
mögen laut Erbvergleich in 66 Rthl. 28 ſgr. betragen. . 


Gottfried Reimann hat mit Gottfried Fiedler über die Johann | 


George Klinkert ſchen Kinder die Vormundſchaft übernommen, deren 
Vermoͤgen 54 Rthl. 21 far. betragen hat. 5 „ 

Gottlieb Sta che iſt Vormund der Bauer Gottlieb Klinker tſchen 
Kinder mit dem Bauer Gottlieb Winkler, notirt auf den Grund des 
diesfälligen Ebſonderungs-Protocolls d. d. Stolz den 14ten November 1789, 
et ex decreto de eodem. > 


Rösler hat die Vormundſchaft nebſt Melchior Petermann über di 


Gottfried Petermannſchen Kinder erſter Ehe, deren Materna auf der 
väterlichen Stelle im Betrage per 16 Rthl. 24 gr. haftet, übernommen. 


Der vormalige Beſitzer, George Reimann, hat nebſt Caspar Groöſchel 
die Euratel über die Johann Caspar Groͤſ che lſche Tochter Anna Maria, 


deren Veemoͤgen laut Rechnung de Anno 1771. in 18 Rthl. 22 for. G f. ö 


beſtanden. 5 
Ferner über die eigene Schweſter Anna Roſina, deren Vermögen laut Rech“ 
nung de Anno 1771. in 32 Rthl. 16 fgr. 6 pf. betragen. f 
Laut Special Protokoll vom 28. März 1792, iſt Beſitzer Gottlieb Lindner 
zum Vormunde für die Anna Roſina Melitſchkin gerichtlich beſtellt und 
beſtätigt worden, welches daher Vigore Decreti vom 28. Marz 1799 
hiermit vermerkt worden iſt. 5 
Caspar Kirchner hat die Curatel mit feinem Bruder Johann Kirchner 


über den dritten Bruder fo unter le Noble Melchior Kirchner deſſen Ver, 


mögen laut jüngfter Rechnung de anno 1771, 51 Rtlr. 13 Sgr, betragen. 
Desgleichen mit dem Bauer Chriſtoph Rache über des abgelebten Hofe, 


gärtner Chriſtoph Thiels Kinder letzter Ehe Gottfried und Johann Cas „ 


deren Vermoͤgen in 15 Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf, betragen. 
Gottfried Herrmann hat mit dem Bauer Friedrich Spittler die Bor 
mundſchaft Aber die Gottfried Neumannſchen Kinder. 


Der Beſitzer Frödrich Hat nebſt Gottfried Neumann die Curatel Aber 
die Melchior Muͤllerſchen zwei Kinder erſter Ehe, deren Vermögen laut 
Rechnung de anno 1771, in 18 Nthlr. 22 Sgr. 10 Pf., beſtanden. 


„Der nachfolgende Poſſeſſor Johann George Frödrich hat die Vormund 


ſchaft Über des Bauers Gottlieb Winklers Kind Anna Roſina Winkler 


in erſter Ehe, deren ausgeſetztes Mutterrechttheil laut Erbvergleich 107 Nil. 


26 Sgr. betragen, eingetragen den A, November 1782, 


7 


— 


se 


2 18. Bauergut 


19. Freiſtelle 


nung. 


Des Grunde 
No. Bezeich⸗ 5 Befiger. 


Winkler. 


Johann 1; 
Gottlob 
Herrmann 
Anna Roſina] 1 
verwittw. 
Piet ſch 
geb. Steg 
mann. 2: 


1 


No. 50. 


No. 52. 


1 


— 
— 


‘ 


Der wörtlich aus dem e Ve merk. 


N zu Bauergut gute Johann 1. Johann Gottlieb Winkler 55 mit dem Bauer Gottlieb Rache Vorwand 
; No. 49. Gottlieb der Bauer Gottlieb Klinker tſchen Minorennen, welches auf den Grund 


des Klinker tſchen Erbſonderungs Protokolls d. d. Stolz den 14. SE 


vember 1789, ex deereto de eodem notirt worden. 
Gottfried Herrmann bat nebſt dem Freihäusler Gottlieb Ki b 7 ner 


die Vormundſchaft über wailand Chriſtoph Thiels geweſenen Hofegärtners 


4 Kinder erſter Ehe vom 25. Juni 1773. 


Der ehemalige Beſitzer Chriſtoph Sauer hat nebſt Johann George Go ck 


dem Bauer Auszuͤgler die Vormundſchaft uͤber die Chriſtoph Grade lſchen 
Kinder, deren Vermoͤgen laut ‚Jüngfter Rechnung de Anno 1771 in 65 Atlr. 
18 Sgr. 2 Pf. beſtanden. 

Gottlieb Sauer iſt nebſt dem Bauer Gottfeied Moſe unterm 25. Mai 
1789 zum Vormunde der Gottfried Pie tſchen Elben geſtellt worden, deren 


Vermögen nach Abzug der getichtsamtlichen Sporteln beiſammen 51 Rehlr.- 


27 Sar. 77 Pf. beträgt und wovon jeder Curandin die Halfte mit 25 Rtür. 
28 Szr 9% gehoͤrt. Motirt ex deereto vom 21. Oktober 1789. 


m 


3. Beſage Eröſonderungs Protokoll d. d. Stolz den 11. Januar 1798, find 
dem Bauer Johann Chriſtoph Sauer und der Freigärtner Gottlieb Sauer 
den Bauer Johann Friedrich Kirchnerſchen 3 minorennen Kindern erſter 

= Ehe zu Vormündern gerichtlich beſtellt und beftätigt- worden, was anheto 
ES Vigore Decreti vom 16. Januar 1793 hiermit vermerkt worden. 
20. Bauergut Johann 1. Der Beſitzer Riedel hat allein die Vormundſchaft uͤber ſeinen Bruder 
SEIEN: 55 Heinrich Melchior Gottlieb Riedel Kreutzburgſchen Kreis⸗Dragoner, deſſen Vermoͤgen 
Rledel. laut juͤngſter Rechnung de anno 1771, in 79 Rthlr. 1 Sgr. 11 Pf. be⸗ 
. i > ſtanden. 
en Danergu & Johann I 1. Hans Heinrich Dierich hat die Vormundſchaft über den Gottlieb Froͤdrich 
I No. 57. Siegmund und feine Halb» Gefchwijter die Pud iſchen 2 Kinder nebſt dem Melchior 
Dierich. Hochſattel. 
22. Bauergut Johann Johann Stegmann hat die Vormundſchaft über die Friedrich Steg⸗ 
No. 58.] Heinrich man nſche 4 Kinder mit dem Häusler und Weber Johann Friedrich 
Stegmann. Schmidt deren Vermögen laut Erbvergleich d. d. 17. September 1772, 
5 in 66 Nthlr. 28 Sgr. beſtanden. 
23. Bauergut Anton 1. Gottfried Berger hat die Kuratel mit Friedrich Volkmer, Hofegärtner, 
No. 63. Böhm, uͤber die Theodor Felſiſchen Kinder, deren Vermoͤgen laut juͤngſter Mech 
b nung d anno 1771 in 165 Nthlr. 27 Sgr. 5 Pf. beſtanden. 
24. Bauetgut Anna Eliſa-[ 1. Poſſeſſor Titſchert hat nebſt Johann George Laufer die Vormundſchaft 
No, 4, beth Tit⸗ Über die nachgebliebenen Schnalkeihen jüngeren 3 Kinder, deren Vater⸗ 
ſchert, geb. thell laut Erbs „Rezeß zuſammen 53 Rthle. 2 Sgr. beträgt, eingetragen 
i Fuchs, und den 24. Januar 1774. ; 
ihre 6 Kinder. | ' 
Geſchwiſter 2 Caution fuͤr den Niederhof⸗ Vieh Paͤchter Gottfried Titſchert mit dem 
et Titſchert. Poſſeſſor des Gutes No. 10 auf 60 Relr, eingetragen den 24. Novbr. 1780. 
25. Bauergut Joh. Gottlieb 1. Gottfried Urban hat nebſt David Wagner dem biefigen. Bauer die Eur 
BER, No. 65, Urban. ratel Über die Gottfried Teuber ſchen Kinder, deren Vermögen laut jungſter 
Er 3 Rechnung de anno 1771, 255 Rthlr. 2 Sgr. 9 Pf. betragen. 
26. Freigätt⸗ Johann 1. Johann Cheiſtoph Muͤſſig hat nebſt dem 1 Johann tg. 
f nerſtelle Gottlob Reimann, die Curatel Über. des letzteren Schweſter Anns a Rei⸗ 
No. 72. Niet ig. mann, deren Vermögen laut Rechnung vom 12. Lebeuer 177⁴ in 35 an 
23 Sgr. 5 = beſtanden. N 


27. Bauergut 


30. 
s No, 86. 
31. Dreſch⸗ 
I käaͤrtner⸗ 
ik telle 
> 8 8 No. 88. 
32.] Dreſch⸗ 


Be * — * N 
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Bbleich 


nung 


N No, 74. 


28 egen 


29. Bauergut 


No. 83. 

Dreſch⸗ 

gaͤtuer⸗ 
ſtelle 


gaͤrtner⸗ 
ſtelle 
No. 89. 


; = 9. 


: en 
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ö Dauergut 


‚| Auenhaus 
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Sauer. 
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Der Sbrtlch aus dem Hppothekenbucht N Vermerk. 
1 BE: 

mm mm mm — ——ĩ ̃ ͤͤ—J—— — 
Johann Chriſtoph Sauer junior hat die Curatel über die nachgelaſſenen 
Friedrich Kirchnerſchen 5 Kinder, Suſanna, Gottfried, Anna Maria, Johann, 
Friedrich und Regina Kirchner vom 15. Mai 1774, deren Vaterrechtsthell 


auf dem Gute haftet mit 416 Rthlr. was eodem eingetragen worden, 
Beſage Erbſonderunzs Protokoll d. d. Stol; den 11. Januar 1793 And 


der Bauer Johann Chriſtobh Sauer und der Kreigä-tnner Gottlieb Sauer, 


den Bauer Johann Friedeich Kirſchnerſchen 3 minorennen Kindern erſter 
Ehe zu Vormindern gerichtlich beſtellt und beſtaͤtiget worden, wannenhem 
Vigore Decreti den 16. Januar 1793 ſolches hiermit vermerkt worden if, 
Caspar Sauer bat nebſt dem Aurziigler Melchior Sauer die Curatel über 
des Bauer George Sauer 3 Kinder erſter Ehe, de en ausgeliebenes Mut“ 
1 laut juͤn⸗ſter Rechnung de anno 1771, 89 Rtlr. 22 Sgr. 6 pf. 
etragen. 


Gottfried Sauer hat mit eh iſtoph Sauer das Kirchen Vorſteher / Ant 


vom 8. Mai 1773. 
Melchtor Pete mans hat nebſt dem Bauer Caspar Thiel die Curatt 
über: den Soldaten Johann George Petermann, deſſen Vermögen fa 


Rechnung de anno 1771, 44 Rthle. 26 Sgr. 1 Pf. betragen. 


Melchior Schnee hat nebſt dem Bale Friedrich Titſchert die Por 
mundſchaft uͤber wailand Anna Maria Rietigen 5 Kinder, Vermögen das 


ö beſage Inventaril vom 17. Februar 1773, 599 Nthlr. 3 Pl. We 


Melzig hat nebſt Gotifried Thiel die Vormundſchaft uber die Hebe 


Gebrge Glaſeriſchen Schmiede⸗Kinder, deren Ver mogen laut Jängſket Rech / 


nung de anno 1771, 177 Rthle, 7 Sgr. 9 Pf. betragen 
Beſitzer Johann Gottfried Melzig iſt nebſt dem Schmidt Johang Ehü 
ſtoph Glaſer No. 5, Vormund der Gottfeied Thielſchen Kinder, deren 
Bermögen in 192 Rthlr. 18 Sgr. 14 Pf. beſteht, wovon deren 5 jüngsten 
140 Rthlr. 6 Sgr., denen 3 aͤlteſten Kindern aber 52 Rthlr. 12 Sat. 
14 Pf. competiren, welches auf den Grund des Erblonderungs Prrtokolls 
vom 30. September e. Vigore Deereti vom 19. November 1791, hiermit 
gehörig vermerkt worden. 
Daniel Reimann bat nebſt Friedrich Klinkert die Vo: mundſchaft übe 
die Johann George Reimannſchen Kinder erſter Ehe, deren mütterlihes 
und großmüͤtte liches Erdtheil laut Tängfter Rechnung de anno 177ü, beis 
ſammen 164 Nthlr. 2 Pf, betragen, = 
Volkmer hat nebſt Gottfried Berger die Eu atel über dir Theodor Sei ; 
Soͤbne, deren Vermögen laut jüngfter 1 de anno 1 
27 Sgr. 5 Pf. betragen. 4 


„ Caspar Groͤſchel hat nebſt dem 9 Hans Georze Reimann, 
die Curatel uͤber feine Schweſter Maria Gröſcheln, deren Vor mogen kant 

jüngster Rechnung de anno 1771, in 18 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf, beſtander, 
„ Gotiſried Fiedler bot nebſt dem Zreigä:tner Bauer Gottfried Weiß, 


die Vormundſchaft über Chriſtian Weißſche Kinder, deren neee Van 
aller! de anno 1772, 161 Rrhlr. 22 Op. 6 Pf. N 


Des Grunde 4 - 


N 8 Dir wörtlid aus dem Hppothekenbuche extrahitte Vermerk. 
No. a Beſitzer. 8 2 ae Se 


5 \ mit 51 Rthlr. 6 Sgr. haftet. 2 — 58 
37. Freiſtelle Gottfried 1. Der ehemalige Beſitzer Gottlieb Reimann hat ned Johann Kirchner 
Kae No. 114. | Tiepold, dem Freigärtner die Euratel uͤber Gottlob Lindners K. K. Feldwebels Ver, 
0 5 ’ mögen. welches den 25. Februar 1773, 120 Rehlr. betragen. i 

a 3 4 2. Ferner nebſt Johann Ehriftop Sauer geweſenen Gerichts Scholzen, die 
N 8 Suratel über die nachgebliebenen Franz Maternſche Kinder vom 12; Junt 


sn 1777. 5 

283. Bauergnt! Carl 440 Rtble., welche vermoͤge der unterm 19. Oktober 1810 gerichtlich an: 

No. 87. Siegmund gelegten und sub dato 30, ejusdem mensis et anni approbitten Erb, 
85 Dierich. ſonderung, von denen für die beiden Johann Gottfried Sauerſchen mino, 


rennen Kinder, Namens Johann Gottfried und Johann Gottlieb auf 680 Rll. 
10 Sgr. beſtimmten väterlichen Erbgelder anhero eingetragen worden; 


ber welche ſowohl die Schuld und Hypotheken Inſttumente, als auch die Quittungen der ihrem Leben und 
"Aufenthalt nach unbekannten Cautions⸗ Berechtigten fehlen, fo wie auch das Aufgebot des in der vorſtehenden 
Nachweiſung sub Mo, 38 näher bezeichnete Hypotheken-Inſttument verfügt worden. Es werden daher die vor, 
gedachten und unbekannten Cautions- Berechtigten, deren etwanige zuruͤckgelaſſene Erben und Erbnebmer und 


als auch diejenigen, welche an die abhanden gekommenen Hypotheken ⸗Inſtrumente und die dadurch beſagte Schuld, 
poſt Anſpruch zu machen haben, hiermit vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten und ſpäteſtens in dem auf 


den 2öhen Januar 1836 Vormittags 9 Uhr, in der Gerichts Kanzlei des unters. 


zeichneten Gerichts, 


auberaumten Te mine, oder in deſſen Regiſtratur ſchriftlich oder perſönlich zu melden, wldrigenfalls die mehrge⸗ 5 


| dachten undekannten Cautjons Real Berechtigten, deren Erben, Ceifionarien oder diejenigen, die in ihre Rechte 


getreten find, als auch diejenigen, welche an die gedachten abhanden gekommenen Inſtrumente und die dadurch 


| 2, Idem mit dem Bauer Sheiſtoph Rietig uber George Ortels Freigartnets 
2 Kinder Suſanna und Anna Regina, deren Vermögen auf der Vaterſtelle 


‚bie unbekannten Inhaber der vorgedachten verloren gegangenen Hypotheken Inſtrumente, deren Erben, Ceſſtonarien 


N beſagten Cautionss und resp. Schuldpoſten Anſpruch zu machen baden, mit ihren Anſprüchen an die verpfaͤn⸗ 


deten Grundſtucke präkluzirt und deßhald mit einem ewigen Stillſchweigen belegt werden, auch die abhanden 


gekommenen bezogenen Hypotheken- Inſtrumente für nichtig eiklart und hiernaͤchſt die Loͤſchung aller Poſten im 


Hppotheken-Buche erfolgen wird. 5 N Er . 
Ben auswärtigen Intereſſenten werden bei etwaniger Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz Commiſſarien 
RNueppel biefelbft und Kanther zu Nimptſch in Vorſchlag gebracht. a i ER 
‚ Stanfenftein den 11. September 1835. 22 SE BEE N 
ZEN Das Gerichts⸗Amt der-Standesherrfchaft Miufte berg, Feankenſtein und der Herrſchaft Stolz. 


Am 26ſten v. M. wurde bei den Badehzuſern an iim Verhoͤrzimmer Niro. 10. des Inquiſſtoriats ander 
der Meumühle ein unbekannter männlicher Leichnam kaumten Termine zur dies fälligen Anzeige perſoͤnſich 
aus der Oder gezogen, deſſen ohngefäbres Alter ſich we, einzufinden. Breslau den 9. October 1835. 

gen der durch Fäulniß bereits gänzlich ze ſtötten Ge. e Königlise Jnquiſttorigt 
ſchtezuͤge nicht beurtheilen ließ. Deiſeſbe war mittler Edict a Lit atis n. ; 
‚Statur, die Kopfhaare ſchwarz und bekleidet mit einem Der im Jahre, 1812 freiwillig als Cavalleriſt in 
leinenen Hemde, ein Paar ſchwarzen langen Tuchbeins preußiſche Dienſte getretene Schmidt Carl Tielſſch aus 
kleidern, woran eine eiſerne Schnalle und ein lebernes Neu, Allersdorf, Striegauſchen Kreiſes, welcher 1824 
Tragband befindlich war, und mit einer bunten Kattun das letztemal als Bedientet aus Dresden geichrieben, 


* 


weſte. Alle diejenigen, welche über die perſönlichen ſeit dieſer Zeit aber keine Nachricht über ich gegebes 


Berhaͤltniſſe des Denatt nähere Auskunft zu geben im hat, wird hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, 
Stande find, werden hierdurch aufgefordert, ſich inner- ſpoͤteſtens aber den Iren Juni 18 6 bei uns zu 
dals 4 Wochen, fpäteftens aber in dem auf den 10ten melden, widligenſalls derſelbe für todt e, klärt und fein 
December d. J. Vormittags um 10 Uhr ver Vermögen jeinen ich tegietmtenten Erben aus geant⸗ 


7 


„ 


Bekanntmachung. dem Herrn Ob. L. Ger. Referendar ios Bogat ſch II. 


— 


x 


= 5 — 24 


RT —— 


Worker werden wird. Zugleich werben mit Bezugnahme 


auf 9, 137. seg. Tit. 17. Thl. I. des Allg. Landrechts 
die unbekannten Gläubiger des Carl Tielſch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum obengedachten Termine zu melden. 
DOielſe, Striegauſchen Kreiſes den 28ſten Juli 1835, 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Auguſt von Preußen 
LEERE Juſtiz/ Amt. 8 
FFF 5 
Am Sten November e. Vormittags um 9 Uhr ſollen 
im Auetionsgelaſſe No. 15. Mäntlerſteaße verschiedene 


Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtüͤcke, Meu⸗ 


bles, Hausgeraͤth, zwei Doppelflinten, mehrere einfache 
Blinten und eine vollſtandige Landwehr-Cavallerie Oft, 
ner⸗Equlpage, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſtel⸗ 
gett werden, Breslau den 30ſten October 1835. 

= . Mannig, Auctions» Commiffartus, 
ER ; DI ET TEN SE BER 
Am 17ten d. M. Vormittass von 9 uhr fol im 
Auctions, Gelaſſe Ro. 15 Mäntlerftcaße, die zum Nach⸗ 
laſſe des in Wiltſchau vetſtorbenen Paſtor Tivardy 
gehörige Bibllothek öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. 

Breslau den 3. November 1835. 

x Mannig, Auctions⸗Commiſfarius. 
5 F f 
Montag den g9ten d. M. Vormittag 

von 9 und Nachm. von 2 Uhr an, mer: 
den auf dem Ketzerberge No. 21 im erſten 
Stock, verſchiedene Meubles, worunter 
6 neue MahagonieStuͤhle, ein mit Roß⸗ 
haaren und Federn gepolſtertes Sopha 
und 3 Armſtuͤhle, Bettſtellen, Tiſche, meh⸗ 
rere Gebett Betten und verſchiedener Haus⸗ 
rath, ver a 8 


m 


ſteigert. „ : 
Sreiffer, Auctions⸗Commiſſ. 
Beltane mach un g. 
Das ehemalige hieſige Geſellſchaftshaus nebſt dazu 
gehoͤrigem Garten und eſellſchafts Local iſt zu verpach⸗ 
ten, Die näheren Bedingungen deshalb ſind bei dem 
Kaufmann E. B. Nadel bieſelbſt zu erfahren. 
Schweidnitz deu 2. November 1835. 


Billiger Ausverkauf. 

20 Stück neue meſſingne Bigeleiſen, 

10 Stück neue meſſingne Moͤrſer, 
bei M. Rawitſch, Antontenſtraße No, 36 im Hofe 
1 Stiege, f 5 a 

Sehr ſchoͤnen, rein wollenen Fries, die Elle zu 
4 Sgr. und 42 Sgr. verkauft ER 
8 die Leinwand handlung Ring No, 4. 


— 


Das in Namplau am Ringe belegene und zur gol 
denen Seane genannte Haus, bestehend in einem grobes 
Verkaufs, Local, 4 Stuben, 2 Alcoven, Kammern, Keller 
und noͤthigen Boden, Gelaß, kleinen Hofraum und Sir 
chen; (im guten Bauzuſtande) fol beränderungsgafter | 
den 16. December 1835 Nachmittags im Hauſe ſelbſt, 
on den Meiſtbietenden verkauft werden. Auch wirr 
jeder Verkauf vor dem angeſetzten Termin abgeſchloſſen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer ſelbſt. 

Namslau den 3. November 185. 


Auffallend wohlfeiler Verkauf. 
Wegen Mangel an Raum verkaufen wir nachſtehende 
fo eben erhaltene ganz neue Waaren zu denen hier bel, 
geſetzten Preiſen: Pathenbriefe zu 2 Sgr., Cigarren 
ſpitzen zu 13, 23 und 4 Sgr., Fingerhüte zu 1 bis 
27 Sgr., mit Gold verzierte Strickſcheiden 2 Sgt., 
der Fuß Goldleiſten zu Bilderrahmen 2, 24, 3 und 
4 Sgr., lange Bronce-Ketten zu 22 Sgr., eiſerne 
Ringe 27 Sgr., Zuderbofen zu 3, 4, 5, 6 Sgr., Sin 
telſchnallen zu 3, 4, 5, 6 Sgr., Bronce, Gardinenhalter 
zu 3, 4, 5 Sgr., Federſcheiden 3 Sgr., Lineale mit 
ſchwarz Druck 34 Sgr., Zuckerſtreuer 34 Sgr., elaſtl, 
ſche Kniegürtel 33, 4 Sgr., die Flaſche Königs Raͤuchtt/ 
pulver 4 Sgr., lange Damenketten mit Kreuzen 4 Spt, 
Kaffee, und Theebretter 4, 5, 6, 7, 8 Sgr., die neuer 
ſten Damentaſchen zu 6, 7, 8 Sgr., Cigarxentaſchen 
6 Sgr., die große Flaſche echt Koͤlniſch Waſſer zu 65 Sge, 
Leuchter 7 Sgr., Kopfbuͤrſten 74 Sgr., gepreßte Kinder 
laſchen 9 Sgr., Spucknäpfe 10, 11, 12 Syn, das 


Paar echt engliſche auf Eiſen ſilberplattirte Steigbügel | 


15 Sgr., ſehr geſchmackvoll gearbeitete Brod ⸗ und Frucht⸗ 
koͤcbchen 15, 174, 20, 224 Sgr., Schreibzeuge 15 Sg, 
Armbänder von 15 Sgr., aus Silber plattirte Leuchtet 


173 und 20 Ser., Lampen mit Porzellanſchirmen und 


Glaseplindern 1 Rihlr., Zaͤume mit Gebiſſen 1 Nihlr, 
5 Sgr., und viele andere Gegenſtaͤnde zu ſolchen 
Außerſt niedrigen Preiſen. Ba 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ringe (und Kraͤnzelmarkt.) Ecke Nro. 3 
ae nos nenn nr anpesnssäröheng 


Billiger Ankauf des achten 
Eau de Cologne. 
Durch beutige Frachtgelegenheit empfing ich direct 
von Cöln, wieder 2 Parthieen des echten kölniſchen 
Waſſers von Carl Anton Zanoli No. 92 und S. 
Luzzani & Söhne, indem ich fur die Echtheit buͤrge, 


offeriere ich das einfache à 2 Nthlr., das doppelte 


22 Athlr.; eine zweite Sorte, einfaches 13 Rıhlr, 
doppeltes 23 Rehle, in Kiſtchen von 6 großen Flaſchen 
und hoffe ich durch dieſe Fabrikspeelſe die unechte Waare 
ganz verdraͤngt zu haben. Er 1 
Dis Haupt, Niederlage des A. Brich ta, ei⸗ devant 

Paris, in Bresloa No, 3 Hinter, (Kraͤnhel) 
„„Markt im Giwoͤle. 2 


fucht leiden, oder ſchwindſuͤchtig zu 
SE befürchten. 


n der e Offiein hat fo eben die Preffe 
veklaſſen und iſt durch alle gute Buchhandlungen zu 
dekommen: 


Die Lungenſchwindſucht, 

eine Darſtellung der Urſachen, Symptome, des Ders 
laufs, der Behandlung und Verhütung dieſer Krank- 
heit, mit Bezugnahme auf die neueſte Sch ift von 
Ramadge: „Die Lungenſchwinbſucht 
EN iſt heilbar!“ 


von 

18 Mareus Wolff, d 
Docter der Mediein und praktiſchem Arzt ıc. ie. 
5 Preis: 1 Thlr. 15 Sgr. 5 


werden 


Nachdem eine Zeit lang uͤber die ſo wichtige Krank, 


e 


und fo glauben wir Allen, 


1 bis 4 uhr 


heit, die Lungenſchwindſucht, von den gelehrten Aerz⸗ 
ten Stillſchweigen beobachtet worden und dies den 


Verfaſſer der gegenwärtigen Schrift veranlaßte, aus der 


über dieſen Gegenſtand vorhandenen Literatur das Wich⸗ 
kigſte zulammenzuftellen und aus feiner eigenen und ſehe 
berühmter Aerzte noch ungedruckten Erfahrung das Vor; 


handene moͤglichſt gründlich, ausführlich und verſtaͤndlich 
um vervollſtändigen: ſind neuerdings einige Schriften 


ſowohl über die Bruſtkrankheiten im Allgemeinen, als deſon⸗ 
ders Ader die Lungenſchwindſucht erſchienen, von denen die 
etwas leicht abgefaßte und viel Unrichtiges enthaltende 
Piece des Engländer Ramadge wegen ihres 
blendenden Titels in der deutſchen Ueberſetzung, 


wenn auch nicht viel Freunde, doch viel Käufer gefun⸗ 


den hat. Der H., Verfaſſer unſeres Werkes, dem es 
darum zu thun war, etwas Gediegenes und einen fuͤr 
die Dauer ſich bewährenden Troſt dem Leidenden zu 
geben, hat ſowohl jenes als andere ähnliche Producte 


einer gruͤndlichen Würdigung unterworfen, auch den 


weſentlichſten Inhalt derſelben aufgenommen, ſo daß 
durch ſeine Arbeit die beſten der vorhandenen erſetzt 
find. Der beſcheidene Ton und die verſtaͤndliche Sprache, 


welche das Werk auszeichnen, werden dem Leſer ohne, 
dies vollkommenes Vertrauen zu dem Verf. einfloͤßen, 


welche in größerem oder gen 


kingerem Grade an der in ihrem Fortgange fo verderb⸗ 
lichen, in ihrem letzten Stadium wohl unheilbaren Krank⸗ 
heit leiden, dies Buch unbedingt empfehlen zu koͤnnen. 
Richterſche Buchhandlung und Buchdruckerei 
1 in Breslau (Weidenſtraße Stadt Paris.) 


Fuͤr diejenigen, welche bei mir Unterricht im Violin⸗ 


Spiel zu nehmen beabſichtigen, und ſchon einige Vor⸗ 


kenntniſſe haben, bin ich täglich des Nachmittag von 

zu fp:echen. Breslau den 3. Movbr. 1835. 

Moritz Schön, Orcheſter⸗ Direktor, 
Ketzerberg No, 22, f 


1 


ne | in 
Für Alle, welche an der Lungenſchwind? 


Es werden bevorſtehenden Winter hindurch 8 Caps 


e 


nos im ehemaligen Gefreierfhen Saale an verſchie ⸗ 


denen Sonntigen, und zwar drei vor und fünf nach 
Weihnachten von 4 — 10 Uhr, beſtehend 
und Tanz, abgehalten werden. 
Um eine durchaus für einander paſſende Geſellſchaft 
zu erhalten, iſt der Weg der Subfeription eingeſchlagen 
worden, und die Anzahl der Subſeribenten iſt bisher fo 
weit gediehen, daß das erſte Caſino nächſten Sonntag, 


„eingeführt 
werden. ET 
Die Kunf und Diufikalten Handlung von Hrn. Eranı, 


aus Conzert 


Ohlauerſtraße, hatte die Güte, eine ſoſche Anmeldungs⸗ 


Ufte anzunehmen, und es können dort Unterſchriften der 
ponirt werden, worauf von dem Ausſchuß die Mitglteds⸗ 
Karte jugeſchickt werden wird. 8 5 f 5 
Herrmann, Muſik direktor. 


® 
4 


Ss ET var t · cc bd a. 
Annonce. 
Den hohen Hereſchaſten und geehrten Reifen: 
den, auch meinen hieſigen werthen Goͤnnern, em! 
pfehle ich ganz ergebenſt den am Ringe hieſelbſt 
gelegenen Gaſthof : Er 
zum deutſchen Haufe, 
welchen ich Anfang dieſes Monats in Pacht über, 
nommen habe. Die moͤglichſte Bequemlichkeit, ſo 
wie die Gewährung aller billigen Anforderungen, 
kann ich um fo mehr zuſichern, als ſowohl die 
Zimmer wie auch alles uͤbrige zu einer guten Be⸗ 


7 
4 
1 


Fuͤr gute Speiſen wird jederzeit beſtens geſorgt, 
und mein Weinkeller mit den vorzuͤglichſten Sor 
ten zu billigen Preiſen verſehen fepn. 

Gleiwitz den 25. Oetober 1835. a 


Birawer junior, 


.. FH HI 


Ab- B. S. S. ES l.. 4: ö · b · bb · EEE 


F 


Lo e al Veränderung. 
Da ich mein Local 


F. Schul jum 


Kauflooſe, ganz und getheilt, zur Sten! a 
Lotterie, find für. Hieſige und Auswärtige zu haben. 
f H. Holſchau der älter, 
Renſcheſtraßt im gruͤnen Poſaken. 


€ 
2 
wirthung Erforderliche in Bereitſchaft gebracht iſt. 4 
2 
7 
2 


i 


zur Anfertigung mathematiſcher, 
phyſtkaliſcher und optiſcher Inſttumente auf die Taſchen⸗ 
ſtraße No. 7 zwei Treppen hoch verlegt habe, fo finde 
ich mich veranlaßt, diefes hierdurch bekannt zu machen. 


u Kae, 7205 


h 


Seeketatr, von Kaliſch. = Im gold. Baum: 


don Ko 
Im deutſchen Haus: 


? 


N 


it ganzen, halben und Viertel Kzuftooſen zur sten 


Klaſſe 72ſter Lotterie empfiehlt ſich Hleſigen und Aus, 


wärtigen ergebenſt 


E Schreiber, Blaͤcherplatz im weißen Löwen. 
Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 72fter Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt 


Auguſt Leubuſcher, Blücherplatz No. 8. 


Eine Wirthſchafterin, ruͤſtig und in mittlern Jah 
ren, ſucht bei einer Landherrfchaft ein Unterkommen. 
Das Nähere iſt zu erfragen Albrechts Straße No. 19. 
dem Koͤnigl. Regierungs Gebäude gegenüber beim Haus, 
Eigenthuͤmer. 


— —— —ẽ — 
Freitag fpäteftens Sonnabend fährt ein ganz gedeckter 
Wagen nach Berlin; das Naͤhere Neuſcheſtr. No. 26 


im fliegenten Roß. Breslau den 4. Novemder 1835. 


Vermiethungs Anzeige, 
Fur einzelne Herren find am Ringe zwei freundliche 


N Quartiere mit oder ohne Meubles von Weihnachten ab, 
zu vermiethen; das Nähere zu erflagen Ohlaue ſtraße 


im RNautenkranz im Gewölbe. 
5 Catleſtraße No. 36. iſt eine Handlunge⸗ Gelegenheit, 
welche ſofort bezogen werden kann und in vier Piecen 


beſteht, gegen einen ſehr billigen Miethszius zu ver 
miethen. Naͤheres im Comptoft baſelbſt. 


AUngekommene Fremde. 88 
„Inden 3 Bergen: Hr. Jenke, Ob⸗ramtmann, von 
Kariſch. — In der goldnen Gans: Hr. v. Tieſcho⸗ 
witz, Landes,Nelteſter, von Nokitnitz. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr Scholler, Kaufm., von Düren. — Im 
Rautenkranz: Gräln v. Cappay, von Troppeu. — Im 
Plauen Hirſch: Hr. Hirfchbera, Apotheker, von Neuſtadt 
in O. S.; Hr Schulz, Kaufm., von Schwedt; Ar, Schmidt, 
Juſpector, von Koſel. Im weißen Adler: Herr 
Baton 9. Gilgenheim, von Endersdorf; Hr. v. Schweinitz, 
von Alt⸗Rauden z Hr. Weiß, Kammerer, Hr. Geisler, Kauf⸗ 
Main, beide von Neiſſe; Hr. Joanne, Kaufıt., von Berlin; 
Or, Walther, Kalfm., von Frankfurt g M.; Hr. Scholz, 
Hr., Huͤb⸗ 
Hr. v. Ezettitz, 
gon Dambrirſch. — 
deu! Hr. v, Oreski, Landrath, von 
Frankenſtein. — Im Hörel’de Silesie: Hr. v. Schwei⸗ 
‚nis, von Hausdorf. — In 2 goldnen edwen: Herr 


Lichter, Regierungs- Haupt Kaſſen⸗Buchhalter, von Oppellu. 


üer, Or, Majunke, Gutsbeſ, von Suhlan: 
e Stechow, 


9 8 Getreide ⸗Preis in Courant. 


Im goldnen Zepter: Ar. v. Frankenberg, Lardſchaftz 85 | 
i Hr. v. Niemojowski, vo 


ireetor, von Schreibersdorf; 4 \ 
Sliwnik; Hr. Stiegler, Gutspaͤchter, von Moncznik. — 9) 


rothen Löwen: Hr. Poſſeit, Paſtor, von Gr. Bargen. | 


In der goldnen Krone: Hr. Kliufs, Juſtifjarſus, vos 
Freiburg, — In der großen Stube Grssbefigerin 
v. Raczynska, von Surkowa. — Im Privat-Logis 


Hr. Sprengepiel, Steuerratb, von Frankenſtein, Summer; A 
No. 3; Hr. Theinert, Ingenieur⸗Leut, von Magdeburg, 


Nathhaus No. 6; Hr. Dodeshun, Kaufm e, von Hamburg 
Ring No. 10. f 5 5 2 
ä — — —u—z armnof 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau, 
: vom 4. November 1835. Kane 
€ Fr. Courant. 
Wechsel- Course. Friefe f bel 


— 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. —— 1413 
Hamburg in Banco . a Fita | 13, | — 
Ditton. 2.20% 3 — — 
Dias. mos. 152 = 
London für 1 ei Sterl. | 3 Mon 6.29 — 
Paris für 300 Kr.. 2 Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahl, | aVista 1033 ee 
5 Rees . Zahl — ge 
Augsburg 2 Mon — 103 
Wien in 20 Xr. 4 ista — — 
77. 2 Mon. — 10 
TT a Fista | 100% nn 
Dill 2 3 Ra 2 Mon. 99 m 
Geld- Course. ve 
Holland. Rand- Ducaten k — 90 
Kaiserl. Ducalen = 954 
Priedrichs@ or -- wann. 11313 er 
Louisd ort „ 


Effeeten- Course. 


Staats: Schluld scheine 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 
Ditto ditto von 1822. 
Seehandl.-Prüm.-Sch. a 50 Ri. 
Gr, Herz. Posener Pfandbr. 

Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit difto . . - 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rt. 
Ditto ditto 500 KH. 
Ditto ditio 100 Rihl. 
Dioc ono 8 


ee we | fang: 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 4 November 1825. 


1 Höch ter Mittler Niedrigſter 
Weizen 1 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtblr, 3 Sgr. EM. 
Roggen Rihlr. 24 Sgr. Pf. — „ Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rthlr 21 Sgr. . Mi. 

8 Gerſte = Rt 23 Ser 6 Pf. — „ Ruh. 23 Sgr. Pf. — „ Fthlr. 22 Sgr. 6 . 
Hafer he, 15 Sgr. Pf. — „ Ahle. 14 Sgr. 6 Pf. — Kthlr. 14 Sgr. 9 


Nebſt einer literariſchen Beilage der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau. 
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en Königlichen Poſtämtern zu haben. i 


PB. 
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